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Wieder acht T
Will uim cb Willi?

—- Nach einem schweren Gewitter über der

Südpfalz brach am Freitagabend eine" Flutwelle

in das hainselder Tal ein, durch die Maoetgruppe

überrascht wurde. Zehn Mädel wurden tot ge-

borgen. -

—- Tuchatschewski unb bie anberen sieben an-

geklagten Generale sind am Sonnabend hinge-

richtet worden.

—- Den spanischen Nationaltruppen gelang es,

den sog. «,,Eisernen Ring« der Bolschewisten um

Bilbao an sechs Stellen zu durchbrechen

— Die Besprechungen Edens mit den Botschaf-

tern Deutschlands, Italiens und Frankreichs am

Sonnabend haben zu einer vollen Einigung sur

die Voraussetzungen der Vereinigung der«durch

den Bombenabwufrf auf die »Deutfchland ge-

enen La e e ü rt. « «

schuf-f- Nach eine? Mhitteilung des bolschewistischeri

Senders Bilbao soll eine neu zusammengestellte

U-Bootsflottille das spanische Mittelmeer von

allen ausländischen U-Booten „reinigen .

—

Entsetzen in der ganzen Kulturwelt

itber die bolfchewtstischen Methoden
Der Oberste Gerichtshof der Sowjetunion ver-

urteilte am 3reitagabenb bie angeklagten Sowjet-

generale Iuchatfchewsfti. Jakir. · Uborewitsch.

ftort, (Eibemann. Feldmanm Primakow. und

Putna wegen »Verletzung ihrer Dienstpflichten

und des Iahneneides, Landesverrates, Verrates

der Völker der Sowjetunion, Verrates der Roten

Armee« zum Tode durch ist-schießen Außerdem

wurden die acht angeklagten Generale der man.

tärränge für verlustig erklärt. Tuchatschewski

wurde der Rang eines Marschalls der Sowjet-

union abertannl.

Die Voruntersuchung habe, fo heißt es, feft-
geflellt, daß die Angeklagten Schädlingsarbeit

zum Zwecke der Schwächung ber Roten Armee

durchgeführt und ferner »im Falle des tibersalles

auf die Sowjetunion“ bie Niederlage der Roten

Armee erstrebt hätten in der Absicht, »die Macht

der Gutsbesitzer und Kapitalisten« in der Sowjet-
union wieder einzuführen. Alle Angeklagten hät-
ten sich bereits voll und ganz dieser Verbrechen fur
schuldig bekannt. Der Prozeß fand· hinter ver-
schlossenen Türen statt.

Amtlich wird in Moskau bestätigt, daß alle acht
vom Sondermilitärgericht des obersten Gerichts-
hofes zum Tode verurteilten Sowjetgenerale am
112. Juni hingerichtet worden sind.

Die Namen und früheren militärischen Dienst-
ränge der am Sonnabend hingerichteten acht
Sowjetgenerale sind: Iuchatfchewfti. Mar-
schall der Sowjetunion und Stellvertreter des
Volkskommissarsz J a k i r ‚ Armeekommandant
Ersten Ranges, Befehlshaber des Kiewer Militär-
bezirkes. Uborewitsch- Armeekommandant
Ersten Ranges unb Befehlshaber des Weißrusfi-
schen Militärbezirkes; ä o rl, Armeekommandant
Zweiten Ranges und Leiter der Moskauer
firiegsatabemie; Eideman n. Armeekorpskom-
manbenr unb Chef des Wehrverbandes »Ossoavia-
chim“: F elbmann. Armeekorpskommandeur
und Chef der Personalabteilung im Kriegskoms
missariat; Prim atew, Armeekorpskommani
benr unb Stellvertreter des Befehlshabers im
Militärbezirk Leningrad; Putna, Divisions-
kommandeur und früherer Militärattache in
London.

Die weiteren Folgen dieser selbst fiir Moskau
ungewöhnlichen Vorgänge lassen sich z. Zi. nicht
übersehen. ebenso wie die Ursachen der Beseiti-
gung der acht Armeeführer im einzelnen klar zu
erkennen sind. Mit einer weiteren „Säuberung“
bes früheren äonimandobestandes der Roten Ar-
mee und der Roten Flotte muß gerechnet werben.
Daneben zieht auch die Verhaftungswelle unter
den Parteifuntionären und Staatsbeamten immer
weitere fireife. Wenn trotzdem innerlich die Ruhe
aufrechterhatten bleibt. fo ist nicht zu vergehen,
daß angesichts der herrschenden Verhältnisse und
des Gewichtes des politischen Apparates und des
eiickiichisiojeiixggeeens Menüart}?! WILL-»

 

Der Bezug gilt als iortbestehend, wenn nicht recht- « s
zeitig derselbe gekündigt wird. · s f

Fern Iprertier fit. 257.
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Montag, den

lichen Gegenwehr Verdächtigen an Widerstand
I zur Zeit wohl niemand zu denken wagen dürfte.

„Eingegangen ms Gomietbarabtes.“
Das Schicksal der deutschen kommunistensi «

häuptlinge.

Über das Schicksal der früheren kommunisti-
schen »Führer«, die seinerzeit aus Deutschland nach
Sowjetrußland emigrierten, werden jetzt aus
Moskau in Zusammenhang mit den bolschewistis
schen Massenschlächtereien nähere Einzelheiten be-
kannt, die mit Sicherheit darauf schließen lassen,
daß sie in aller Stille fast ausnahmlos das gleiche
Schicksal ereilt hat wie alle jene, bie bisher vom
sowjetrussischen Moloch verschlungen wurden.

Max hölz «z. B., von dem ursprünglich ange-
nommen wurde, er sei ,,ertrunken«, hat ebenso
wie heinz Neumann durch den üblichen Revol-
oerschuß ins Genick in den Kellergewölben des
GPU-Palastes am Moskauer LubljankawPlatz
geendet. Elf weitere ehemalige Reichstagsabge-
ordnete werden bekanntlich seit langem ,,vermißt«.
Es kann heute nach den bisher vorliegenden Mel-
dung-en mit Sicherheit angenommen werden, daß
sie das gleiche Schicksal erlitten haben. Sie sind
„eingegangen ins Sowjetparadies« —- aber an-
ders als sie es sich vorgestellt unb einst dem deut-
schen Arbeiter vorgegaukelt haben.

Der 250. planmäßige Ozeanflug beendet.
Göring benlückwünfcht die Lufthansm

Am Sonntagvormittag utii 10,.15 Uhr MER-
landete das Poftflugzeug der Deutschen Lufthausa
mit der Südaurerikapost an Bord in Frankfurt
a. M. Damit ist der 250. planmäßige Süd-
atiicrikaflug der Lufthausa beendet. Nach kurzem
Aufenthalt setzte das Flugs-eng seine Reise fort.
tim, wie üblich, die für Mittels und Oftdentfchs
land sowie sJiorboitenroha gefüllte Post nach Ber-
lin zu bringen. An Bord der Maschine befanden
sich 100 000 Briefe.
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Der Reichsuiiiiister der Luftfahrt General-
oberjt Göring richtete an bie Deutsch-e Luft-
hanta folgendes Telcgramim »Aus Anlaß des
250. blaniuäfzigen Transozeanfluges aus der
Luftstrccke Deut!dflanb—Eaiibanterita grüße ich
die Männer der Deutschen Liifthanfa und bes
brafilianifchen CondorsSunditats, die in auf-
opsernder Pflichterfüllung diese wichtige Linie des
Weltluftverkehrs geschafseii und zum Erfolge ge-
führt haben. Meine aufrichtigen Wünsche be-
gleiten Sie für eine weitere erfolgreiche Ent-
wicklung des deutschen Ozeanluftvcrkehrs.-

i-

Die von der französischen Presse in den letzten
Tagen verbreiteten Nachrichten über ein-e bevor-
stehende noch engere Zusammenarbeit zwischen
ber französischen Luftverskehrsgesellschaft Air
France und der Deutschen Lufthansa auf bem
Gebiet des Transatbantit-Luftverteshrs veranlaßt
die Litfitthasnssa zu eine-r Erklärung in der es u. a.
heißt: Bereits seit Jahren besteht bezüglich des
deutsch-französischen Liiftpostdienstes nach Nord-
amerika zwischen der Air France unb ber
Deutschen Lufthansssa eine taineradschaftlsiche und
erfolgreiche Zusammenarbeit Die bei-den Luft-
verkehrsgesellschaftsen haben nicht nur eine beider-
fettig bestehende Übereinkunft getroffen, sondern
auch die Fragen der gegenseits-gen Zusicherung
warb Unterstützung, insbesondere bei ·

Zufianiinienasubeitt soll in Zukunft noch weiter
ausgebauit - werben. Sie soll sich vornehm-
lich auch auf bie: Sicherung und auf. eine irrem-ein-
same Wer-bang erstrecken Die Verhandlungen
haben ihrem Niedesrsclislaa in einem Vertrags-ent-
wurf gefunden, der zur Zeit der französischen
Gesellschaft vorliegt.

Reichsführer H vor der Adelsgcnossciischaft.
Im Rahmen der Veranstaltung-en anläßlsich der
kt7. Taguug der Deutschen Adelsgseuossesnschaft
sprach Reichsführer H Himimler am Sonnabend
über Ziele und Auf-gaben der H.
 

Eltllüllilll lll Lilllllll Hille
Rote an beide Parteien in Spanien beschlossen.

Wie DNB erfährt. haben bie Besprechungen
des englischen Außenministers (Eben mit den Bot-
schaftern Deutschlands, Italiens und Frankreichs
am Sonnabend zu einer völligen (Einigung für
die Voraussetzungen der Vereinigung der durch
den Bombenabwurf auf bie „Deutfchlanb“ gefchaf-
fenen Lage geführt. Diefe Einigung umfaßt den
Wortlaut einer an beide Parteien in Spanien von
dem englischen Außenminister namens der vier
Mächte zu richtenden Note, in der bestimmte Ga-
rantien gegen die Wiederholung derartiger Zwi-
schenfälle für die Zukunft verlangt werden. Die
(Einigung ift noch am Sonnabend durch den Vor-
sitzenden des Nichteinmischungsausschusses sämt-
lichen Mächten des Nichteinmischungsausschusses
zur Kenntnisnahme zugeleitet worden. Wie wir
hören, wirb bie britifche Regierung die Note am
Montag an die beiden Parteien in Spanien wei-
terleiten.

Deutschland wird blitzschnell angreifen.
Der bolschewistissche Sender Bilbao teilt mit.

daß eine neu zusammengestellte ll-Bootjägerflot-
tille. bie mit mobernftem Material ausgestattet
und vorzüglich bewaffnet sei, ihre Tätigkeit in den
spanischen Gewäsfern des Mittelmeers aufgenom-
men habe. Die Ausgabe dieser neuen Ilettille,
so heißt es in der Mitteilung weiter. bestehe darin.
die spanischen Gewässer von allen ausländischen
u-Booten‚ seien es nun deutsche oder italienische,
zu reinigen. (t)

Aus dieser Meldung des Senders Bilbao geht
unzweifelhaft hervor, daß die bolschewistischen
Mörder neue Provokationen und neue Angriffe
gegen deutsche und italienische Schiffe im Schilde
führen. Die bolschewistischen Freibeuter wollen
sich jedoch gesagt sein lassen. daß Deutschland jeg-
licher Herausforderung an jedem Ort und zu
jeder Stunde zu begegnen wissen wird. Deutsch-
land hat nach dem bolschewistischen Verbrechen von {blau gezeigt, daß es in keiner Weise gewillt in.  

ruchlofe Angriffe bolschewistischer Banditen auf
deutsche Schiffe lediglich mit papiernen Protesten
zu beantworten. Die geringste neue her-·
a u s f o r d e r u n g oder der kleinste Vorfall
wurde, das sollen sich die botschewiftischen Macht-
haber in Bilbao und Valenria gesagt sein lassen,
zu einem blitzschnellen Zupacken
Deutschlands führen.

Die Nationaltrnbpen nur 5 Kilometer
von Billion entfernt.

Der „(Eiferne Ring“ ber Bolfchewiften an fechs
. Stellen durchbrochen.

Bei klarem Wetter haben die Nationaltruppen
an ber Front vor Bilbao am Sonntagmorgen den
Angriff auf den Befestigungsgiirtel der Botsche-
wisten weiter fortgesseßh Jn glänzenden Angrif-
fen gelang es der er ten und fünften Brigabe, ben
seindlichen Widerstand zu brechen.
.Damit haben die Nationattruppen sämtiiche

Bilbao belgrrschenden höhenzüge in ihre hand
gebracht. er kürzeste Abstand zwischen Bilbao
und den Angreifern beträgt nur noch fünf Kilo-
meter.

Die Operationen gehen an allen Abschnitten
der BilbaosFront erfolgreich weiter. Der soge-
nannte »Es·serne Ring« der Botschewisten ist an
sechs Stellen durchbrochen.

Unaufhaltsamer Bormarfch.

Die in den späten Sonnta abendstunder von
der Front eingetroffenen Nacht chten besagen, daß
die nationale Offensive auf Bilbao weiter siegreich
fortschreitet, wenn auch naturgemäß die Schwie-
rigkeiten um so größer würden, je näher man an
Bilbao selbst herankomme.
Am Nachmittag wurde Santo Domingo bei

Begona (2,5 Kilometer nördlich von Bilbaoi be-
setzt. Gleichzeitig wurde auf bem höhenriicken
Archanda (unmittelbar nordwestlich von Bilbao)s

»At1ßenmiinister von Kannen das ihnen vom Füh-der Angrisf weiter vorgetragen.
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odesurteile in Moskanvollftreckt
Achtunot

Deutscher Wald in (befuhr!
Reichsforstmeifter Herinann Göring erläßt

folgenden sZlufruf:
Die Hitzewelle und ihre Nachwirkungen bedeu-

ten höchste Brandgefahr für eine der wichtigsten
Quellen der deutschen Rohstoffwirtschaft, den deut-
schen Wald. Jch erwarte baher, daß jeder Volks-
genosse alles tut. um diese Gefahr von unserem
wertvollsten Volksgut und einer der stärksten
Stützen des Vierjahresplanes abzuwenden. Dies
gilt insbesondere für Ausslügler. die Erholung von
der Alltagsarbeit im Walde suchen. Es ist vor—
nehmste Pflicht jedes Volksgenossen, die erlassenen
Verbote über das Rauchen. Feuer-
anztindenusw im Walde genau zu beach-
ten. Nicht durch Vorsatz, sondern meist durch
sträflichen Leichtsinn werden oft ungeheuere Werte
vernichtet. « ,

Jeder ist verpflichtet, einen Frevler. der sich an
unserem Wald oerfiinbigt, auf ber Stelle feft-
zunehmen und zur Anzeige zu bringen. Wer
einen Brand bemerkt. hat dies auf schnellstem
Wege der nächsten Polizei· oder Forftdienststelle
zu melben._ Jeder muß sich an den Löscharbeiteu
beteiligen.

Es ift streng verboten:
1. im· Walde oder am Watdrand zu rauchen:
2. im Walde oder am Watdrand Feuer an-

zumachen;
3. im Walde oder am Watdrand Feuer zu

schlagen, Streischhölzer oder Ieuerzeuge an-
zuzü«nden.

Jedem, der gegen die zum Schutze unseres
Waldes erlassenen« Bestimmungen verstößt, droht
sofortige Berhaflung, schärfste gerichtliche Bestra-
fung. volle Ersatzpflicht für den angerichteten
Schaben.

 

Neurath in Budapest.
Freiherr von Neurath legt am Grabe von Gömbös

einen Kranz nieder.
Reichs-außenminister Freiherr von Neurath

traf am. Freitag, 18 Uhr, mit seiner Begleitung
aus Sofia kommend in seinem Flugzeug in Bu-
dapest ein. Jhm wurde von der ungarischen
Regierung und der Bevölkerung ein äußerst herz-
licher Empfang bereitet. Jn den Straßen hatten
Frontkampferverbände, Pfadfinder und Schulen
Aufstellung genommen. Überall wurde der
Reichsaußenminister mit stürmischen Heilrufen ve-
grußt. Vor dem Hotel wurde ron Neurath von
der deutschen Kolonie willkommen geheißen. Am
Freitagabend veranstaltete der ungarisrhe Außen-
minister von Kanha zu Ehren des Gastes ein
Essen im engen Kreise.

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
legte Sonnabend vormittag am ungarischen hel-
dendenkmal einen Kranz nieder und verweilte
einige Augenblicke in stillem Gedenken vor dem
Ehrenmal der ungarischen Station. Jm Anschluß
daran legte der Reichsaußenminister am Grabe
des verstorbenen Ministerpräsidenten Gömbös,
diesem treuen Freund Deutschlands, einen Kranz
nieder. Jm Laufe des Vormittags besichtigte der
Reichsaußenminister das neue Gebäude der deut-
schen Gesandtschast auf der Burg, das vom Reich
kurzlich erworben wurde, um der Vertretung
Deutschlands in Ungarn einen neuen würdigen
Rahmen zu geben.

Der Reichsaußenminister stattete sodann dem
ungarischen Außenminister von Kanya unb bem
Ministerpräsidenten Daranhi Besuche ab, worauf
die gemeinsamen Beratungen zwischen dem deut-
schen Außenminister, dem ungarischen Minister-
präsidenten und dem Außenminister begannen, an
bie sich ein vom Budapester deutschen Gesandten
von Erdmannsdorsf gegebenes Frühstück für die
Mitglieder der ungarischen Regierung anschloß.

Reichsaußenminister von Neurath stattete am
Sonntag in Begleitung des vortragenden Lega-
tionsrats von Katze dem Reichsverweser Admiral
von horthh auf beffen Landsitz Kendere einen Be-
such ab.

Auszeichnung der ungarischcn Minister.

Frei-here »von Neurath überreichte dem un-
aorischen Mnristervräsidesnten Darasnhi und dem
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rer verliebene Großkreuz des slierDienfweD-imß‘
vom Deutschen Adler.

Nach einer Meldung der Aaenkiir Stefasni hat
Msiissollisni nach Üibserreirlnisna des Großkreuzes
des Ordens vom Deut-selten Aldlser durch Bot-
schafter Hals-all an den Führer mm Dank für die
verliebt-ne Auszeichnung eine persönliche Bot-
schaft gerichtet.

Die »Deutsililand« in Gibraltan
Noch ein Todesopfcr des bolschcwiftischen

Pirateiiübrrfalls.

Das Panzersscltiii »Deiistschlansd« traf am Frei-
rag, von Jbiza komm-end, in Gisbraltar ein, usm
die Särge Der 27 in Gibraltar baisgesehtein Opfer
des ver-brecherischen bolsscbewifrisisschesn Boinbenan-
aristcs am Bord zu nehm-en. Außerdem soll die
»Deustfchland« 20 von den 53 verswusiidseten Ma-
trafen an Bord nehmen, Die set-it noch in Gibraltar
im Hosspital liegen. Als die »Deut«frhlan-d« in den
Hasen von Gibraltar eint-sei. setzten sämtliche im
Hat-en liegend-en Kriegsschiffe Die Flog-ge auf
Halbmast

Jsm Hospiital von Gibt-alter verstand am Frei-
tag ein weiteres Mitglied der Vesatzsusng des
Pan-zerschlier »Deusttschllanld«, der Obevniatrose
Geora Will-e.

Flucht nach Frankreich
Bolfchewiftischer Luftangriff auf Saragofsa

mißgliickt.

Nach einer Havasmeldung aus Bayonne finb
D’ier fpanifche bolschewistische Flugzeuge am Frei-
talg um 19 Uhr au dem Flugs-laß Parnie bei
Barritz gelandet. s ei der Lanrung über-schlug
sich eines der Flugzeuge und wurde leicht be-
schädigt. Verletzte sind nicht zu verzeichnen. Bei
den vier sowsetspanischen Maschinen handelt es
sich um Jagdflugzeuge, Die mit se zwei Maschinen-
gewehren aus erütet sind. Die Staffel war in
dem Luftkamp von Bilbao von nationalspanis en
Fliegern angegriffen und bis an Die französiche
Grenze abgedrängt worden« hier entschlossen sich
die bolschewistifchen lieger, ihr heil in der Flucht
aufgranzöfisches Ge iet zu suchen

olschewistische Flieget versuchten am Frei-
tagvormittag, Saragossa zu bombardieren. Na-
tionale Jagd lieger stiegen sofort auf und ver-
trieben den egner. 4 feinbliche lugzeuge wur-

1940 Wtiilkiik likl KliF-Fllillk liilili um. i
Die Arbeitstagung der Alb-Gemeinschaft Kraft durch Freude.

Die Reichstagung der NSsGemeinschaft »Kraft
durch Freude« in F) a m b u r g wurde am Sonn-
abend-vormittag mit der großen Arbeitstagung
fortgesetzt. Nach Begrüßnngsworten des Leiters
des Organisationsausschusses der Tagung, Rent-
meifter, nahmen die Führer der ausländischen De-
iegationen das Wort zu kurzen Begrüßungs-
ansprachen. Sie brachten ihren Dank für die Ein-
ladung zur Reichstagung, sowie für die herzliche
Aufnahme in der Tagungsstadt hamburg zum
Ausdruck. Als Vertreter der südamerikanischen
Staaten hielt Prof. GalwitzsChile ein-e Ansprache,
in der er sich begeistert über das neue Deutsch-
land äußerte. Bei aller Anerkennung der großen
Leistungen anderer Völker, so betonte er, müsse
man sdoch feststellen, daß in den Bestrebungen zur
hebung der breiten Masse des Volkes n i e m a n d
erfolgreicher sei als Deutschland.

Ministerialrat D r e ß l e r - A n d r e ß gab
einen Gesaintüberblick über Die ewaltigen Er-
folge, Die in allen Ämtern der die-Gemeinschaft
,,»Kraft durch Freude« in den vergangenen Jahren
zu verzeichnen waren. Ein Amt ist es ins-beson-

4bere, Das Die Deutfchen schaffenden Menschen in
ihr herz geschlossen haben: Das Amt „ER eifen.
Wandern und Urlaub«. hier hat die dem
Deutschen eigentümliche Liebe zur Natur, feine
Sehnfucht nach Ferne unb feine Heimatliebe ihren
schönsten Ausdruck gefunden. Er erinnerte an den
Stapellauf des ersten KdFiDampfers vor einigen
Wochen unb den Bau des Strandbades auf Rü-
gein, die Symbole deutscher Volksgemeinschaft
se en.

Unter stürmischem Beifall teilte DreßlersAns
dreß mit, daß die gesamte Abs-Flotte 1940 eine
W e l t r eif e unternehme unb deutsche Schiffe zu
den Olympischen Spielen nach Tokio fahren
würden. Unsere Reisen nach Lissabon und Ma-
deira haben bewiesen, daß der deutsche Arbeiter
über-all ein würdiger Repräsentant seines Volkes
ist. Darum werden wir die Gelegenheit benutzen.
Die Its-Gemeinschaft nkiraft durch Freude« immer
weiter auszubauen.

11 Millionen KdF-Fahrer zu Lande« das be- den abgeschossen, andere erhielten chivere Treffen
Ue

Ein französischer Dampfer wird 2000 Flücht-
lingskinder aus Bilibao, die in Pauillac gelandet
werden, an Bord nehmen, um sie nach Leningrad
zu befördern.

Dr. Hodza auf dein Wege nach Bukarest.

Der Vorsitzende der tschechvslowakischen Regie-
rung, Dr. Hodzm ist Sonntag abend nach Bukarest
abgereist. Ministerpräsident Dr. Hodza wird am
Dienstag in Bukareft eintreffen und bis Mitt-
woch mitternacht dort verbleiben, worauf er mit
dem rumänischen Ministerpräsidenten Tatarescu
nach Turn-Severin reisen wird. An der Reife
dahin wird in Kladovo der sugoslawis e Minister-
präsident Dr. Stojadinowitsch mit den beiden
Staatsmännern zusammentreffen Von Turn-
Severin werden die Ministerpräsidenten der Staa-
ten der Kleinen (Entente eine Donaufahrt antreten
unb dabei ihre Beratungen unter Hinzuziehung
des rumänischen Außenministers Antonescu fort-  setzen.

deutet, daß die schönsten Gegenden Deutschlands
unseren Arbeitern erschlossen worden sind. Lin
Jahre 1936 haben beispielsweise allein 400000
den deutschen Rhein besucht und zahllose Urlau-
berzügse sind ins hochgebirge und an Die deutschen
Küsten gefahren. Alle diese Fahrten geben ein
Bild von dem großen Aufbruch der deutschen Na-
tion. Der Redner gab dann einen Rechenschafts-
bericht über die Ausgaben unb Leistungen der
Ämter Feierabend, portamt, Amt Schule und
Volksbildung, Schönheit der Arbeit, Amt Wehr-
machtheime und über die Aktion Dorfverschönes
rung. Alle diese Leistungen habe die NS-Gemein-
schaft »Kraft durch Freude« für das gemeinsame
Ziel der Hebung des Lebensstandards des deut-
schen Volk-es bisher vollbringen können. Dazu
wäre sie aber nicht fähig gewesen, wenn nicht die
Millionen deutscher Volksgenossen im selbstlosen
Einsatz mit unbeschreiblicher Begeisterung »Kraft
durch Freude-« zu einem Werk des gesamten schaf-
fenden deutschen Volkes gemacht hätten. Wir
werden neue Aufgaben zu neuen Erfolgen führen
und nicht ruhen, bis wir das gesamte deutsche

 

Volksleben unter unserer herrlichen Gemeinschaft
»Kraft durch Freude« zu höchster Blüte gebracht
haben.

Zusammenarbeit zwischen KdF u. neue
Abkommen zwischen Dr. 2er) unb Rofenberg.

Auf der Reichstagung der Its-Gemeinschaft
»Kraft durch Freude« gab Dr. L e h bekannt, dafz
zwischen ihm unb Dem Reichsleiter Alfred Rosen-
berg ein übereinkommen erzielt worden sei. Die-
sem Abkommeii zufolge wird künftig eine Zusam-
menarbeit von „Straft durch Freude« und n5-
äultnr emeinde im Gesamtrahmen des kulturellen
Veran ialtungswesens der Its - Gemeinfchaft
„firaft durch Freude« möglich fein unter Auswa-
tung der kultureilen Leitgedanken des Amtes des
Reichs-letters Alfred Rosenherg, in dessen Auf-
gabenbereich das Amt äunstpflege tätig fein wird.

Der Ausklaug des Sonnabends
Feierstunde am BismarcksDenkmaL

»Frohes Volk aus aller Weltt« Unter
dieser Parole stand eine groß-e Abendveronstal-
tung, die am Sonnabend unter Beteiligung sämt-
licher an der Reichstagung der NS-Gemeinschaft
»Kraft durch Freude« teilnehmenden in- und aus-
ländischen Volks- und Trachtengruppen stattfand.

Mit einer Feierstunde der Bitter-
Jugend am BismarcksDenkmal fand
der Sonnabend seinen Abschluß. st Li te riesi-
ger Scheinwerfer unb unzähliger Facken ragte
das gewaltige Denkmal weithin über Elbe und
.hafen. Die Banner der hitlersugend umspannten
den Sordel, auf Dem Die Gruppen der .558, Des
BdM und des Jungvolks tiefgestaffelt Aufstellung
genommen hatten. Die Ehrengäste und Volks-
tumsgruppen von über 25 Nationen hatten in
ihren heimattrachten den großen Platz vor dem
Denkmal angefüllt. Dir. Leh sprach zu Hamburge-
Jugend. Er schloß mit den Worten: Deutschland
kommt ans der Ewigkeit und ewig sein, weil
Deutschlands Jugend Deutschlands Freiheit in
ihren starken händen hält.

Der ,,Festzug des deutschen malten“.
Am Sonntag erreichte die Reichstagung mit

dem »Festziig des deutschen Volkes« ihren höhe-
punkt.. Nicht weniger als 25 000 Menschen und
über 200 finnnoll erdachte Festwagen waren an
dem Zug beteiligt, der ein Ausdruck und Bekennt-
nis Der großen völkischen Geschlossenheit im neuen
Reich Adolf hitlers war. Auch V ol k s g r u p .
pen des Auslandes, Abordnungen fast
aller europäischen Länder, nahmen an dem Fest-
ug teil. Vor der Ehrentribüne, auf Der u. a.
eichsminifter Rudolf heß und Dr. Ley dem

Schauspiel beiwohnen, machen die einzelnen
Gruppen kurzen halt, um Die Tänze und Lie-
Der ihrer theimat darzubieten. Es ist eine Be-
kundung der Freude und Lebensbejahung die alle
diese ausländischen Gäste mit den deutschen Volks-
gruppen unb Teilnehmern und Zuschauern fried-
lich vereint. Stärksten Beifall ernten, wie alle
anderen auch, diefranzäsischen Tanz- unb
T r a cht e n g r u p p e n , Die in erfreulich starker
Zahl vertreten sind, und überaus groß ist der
Jubel, der die Volksgruppen unserer österreichi- schen Volksgenossen empfängt.

 

Den Zug oeroeuiskyen (baue eröffnet Der
Gau hamburg Lebhaften Beifall löst u. a, Die
Schau des Gaues halle-Merseburg aus Unter
Borantritt einer Bergknappenskapelle rollen künst-
lerisch ausgearbeitete Darstellungeii der n u e n
d e u t f ch e n W e r kst o ff e vorüber: »Elektron«,
»Buna«, »Vistra« finb Die Leitnamen. Auch Der
G a u B e rlin hat ganze Arbeit geleistet ,,700
Jahre Berlin« ist die Parole seines Zugtetls der
mit der „faulen Grete« be innt und bis in die
Gegenwart reicht. Mit grozer Liebe ist auch der
F est u g Schlc s i en zusammengestellt „er
hauptsächlich der Darstellung der vielfältigen Er-
zeugnisse des Gaues gilt. Das TannenbergsNaiioi
naldenkmal und ein Festwagen mit dem Bern-
stein erscheinen unter dein Feftzug Oftprerßem
der den Reigen der deutschen Gut-e beschließt.

Der Absihluh der Studiengang.
Reichsminifter R u dolf h eß empfing am

Sonntagnachmittag nach Beendigung des »Fest-
zuges des deutschen Volkes« die zahlreichen aus-
ländischen Ehrengäste im Festsaal des Rathauses.
Der Minister ließ sich die Leiter der einzelnen
Länder-abordnungen vorstellen und verweilte mit
ihnen einig-e Zeit in angeregteni Gespräch.

Kaum war der gewaltige Festzug in den letz-
ten Straßenzügen angekommen, da setzte schon der
Zustrom der Menschenmafsen zum Zoo ein, wo
unter der Parole ,,Volk spielt für Volk«
ein Volksfiest von größtem Ausmaß stattfand. Noch
einmal zeigten die deutschen und ausländischen
Trachtengruppen ihr Können in Musik und Tanz.
Zu den farbenprächtigen Gestalten gesellten sich
die Uniformen der Offiziere und Kadetten von dem
französischen Kreuzer »Es-Banne d’Arc« und der
Mannschaften des kusbanischen Kanonenbootes
,,Euba«.
Am Sonntagabend leitete ein Groß-

konzert der Wehrmacht auf dem heilig-en-
Geist-Feld, das von zehn Kapellen des Standortes
Hamburg ausgeführt wurde, zum R ie se n -
f e u e r w e r k als Abschluß der diesjährigen
Reichstagung ,,Kraft durch Freude« über.

Beetutriiihtiate deutsche Kulturarbeit.
Angriff auf das ihiiitz,esik«eodseiitsche Schulwesen

U « .

Wie in sBromherg hat aiicl in Kattowiß
die Verordnung der polnischen Schulbehördem wo-
nach die Gymnafiasten vor dem übergang ins
Lyzeum eine Aibschlußprüfung abzulegen haben,
Die deutschen Schüler besonders hart getroffen.
Jn Kattowiß mußten 67 Schüler ohne Vor-
bereitung vor eine fremde polnische Prüfungs-
kommission treten, die es offensichtlich für ihre
Pflicht hielt, Den Schülern Die schwersten Aufgaben
zu stellen. Von den 67 Schülern konnt-en nur 21
Die schriftliche und nur 1.0 Die daran anschließende
mündliche Prüfung bestehen. Es ist selb,tver-
ständlich, daß die deutschen Privatgymnasien da-
mit einen schweren Schlag erlitten und daß das
Deutschtuin Oberschlesiens in den Maßnahmen der
politischen Schulbehörden eine Beeinträchtigung
seiner kulturellen Aufgaben erblickt.

—- Alifturz eines englischen Militiirfliigzriigeo.
Eisn Flug-zeitig der britsissrhen Luftivafse stürzte in Der Nähe von Belfaist alb. Der Psilot wurde bei
dem Absturz getötet. -
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Li b « L )e e ist Macht.
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Sie lächelte.
drei Tage in der Post.«
eigenen Bilde auf. »Seltsam,"daf3 in Dir meines luar froh, als Ek« Die De-iurechtma mit Dem
Jugend noch einmal auferstanden ifti« Sie hob ksiktsten Find eine Wichtige linterrebuirg mit
Die Hände und zog Waltrauts Kopf zu sichiemein seiner Ingenieure hinter sich hatte.
herüber, küßte sie auf beide Wangen. Lebe wohl, s saß dann m tiefe Gedanken verstrickt an seinem

Wenn wir uns nicht mehr sethenMädelchenl
sollten, wünsche ich, daß Dir das Leben noch recht
viel Schöan und {frohes bringen möge, Aber
ich glaube, ich Darf fagen: Auf Wiedersehenl«

Waltraut begleitete die alte warne, Die sie
erft seit so kurzem kannte, und die ishr doch schon
eine alte Vertraute fchien, Durch den Park zurück.
Untern vom Eingang zum Guts-has wartete das
Mietsauto auf Maria De Sernanbcg, unb Wal-
traut half ihr bei-m Einsteigen. Jshr war, als
nehme sie Abschied von einem ihr seshr lieben
Menschen. Seltsam war dasl Ganz weh wurde
ihr ums Herz.

Die alte Dame lächelte. »Ich glaube, wir
sehen uns wieder, kleine Großnichte.« Das
Auto fuhr an, und Waltraut winktenoeh einmal.
Dann schritt sie beengt und traurig auf Das
Herrenhaus an.

Vorwürer angefüllt fein bis zum Rand.
Die Angst vor dem Onkel, der leicht zornig

wurde, war sie eigentlich niemals ganz los e-
worden, seit sie hier lebte, und jetzt lag ihr ie
Angst vor neuen Auseinanderfetzungen auf der
Brust wie ein schrecklicher Alpdriick.

Was ihr Die alte Frau vor-hin angeboten,
konnte sie locken. Die ihrem-De, Arbeit nnd Ver-
gessenl Aber heimlich mochte sie nicht mit ihr
gehen, unb er aiiben wiirde es der Onkel be-
stimmt nicht.

w
w
«

»Von-riß nicht, ich woslne no« .
Sie sah dabei ein mehr}. mehr fo an Die Aobeit, wie er es vorgehaibt. Er

Waltraust liebte Gut Arnsdorf,
sie liebte alles hier und Dachte mit Schmerz
Daran, daß sie es bald würde verlassen müssen.
Aber hier konnte sie doch wohl kaum noch blei-
ben. Jeder ihrer ferneren Tage hier wurde mit

Am offenen Fenster feines Arbeitszimmers
stand Ferdinanid von Arnsdorß Er rief: »Wal-
traut, komm sofort in mein Ziinimeri Ich habe
mit Dir zu reden.« · ·

Sie schämte sich ihrer Angst, die sie feige-
s nannte; aber ganz langsam nur folgte sie der
Aufforderung. m

Fresd Ulrich kam diesen Vormittag doch nicht 
Pro-

Er

Schreibtisch und sann über den Besuch Waltraut
von Arnsdorfs nach, Dachte Daran, daß ie feinen
Ring zurückgegeben Und er hatte sie f’r genau
fo bereclönend gehalten wie Juge. -

Er edauerte aufrichtig, ihr unrecht getan
zu haben, und kam sich selbst gemein vor, daß er
fich ihrer bedient, um Singe zu treffen.

Wie dumm nnd klein war fein Spiel ge-
wesen, verglichen mit ihrer Gräßei Jni Augen-
blick, wo sie erkannte, er liebte sie nicht, gab sie
ihm Den Ring zurück, verzichtete auf ein reiches
Leben an feiner Seite, nahm lieber Ärger und
allerlei Schwierigkeiten mitthrein Onkel auf fich,
Die bestimmt nicht ausbleiben würden, sobald
Ferdinand von Arnsdorf erfahren, was sie
getan, unb daß er jetzt auf keine finanzielle Hilfe
von ihm mehr rechnen durfte.

Er überlegte, er würde das dem Arnsdorfer
Gutsherrn für alle Fälle schreiben miiffen.

Auch feiner Berliner Bank wollte er Auftrag
gehen, daß die Zahlung an Ferdinond von Arrig-
dorf nicht zu leisten sei.

. Er konnte das eigentlich gleich tun. Aber er
blieb lässig sitzen und schloß halb die Dingen.
Fred Ulrich war, er sähe wieder Waltraut vor
sich, und sie schaue ihn so groß an, als wolle sie
sein Jiineres ergriinden. « m war, er höre
wieder ihre weiche Stimme ra en: Liebst Du
mich? Sie tat ihm leid, über ie Maßen leid,
und ‚er konnte igr doch nicht helfen, er hatte ihr
auf ihr dringen es Fordern die Wahrheit fa: en
mllffen. Dumm, Da Die Liede oft den fals en

.porher. Er ging ein paarmal Durch Den großen

  »Werft geht. Ihn hat fie zu Waltraut führen

müssen; dann wäre er sehr glücklich geworben.
»Seht glücllichl" fllisterte er leise vor fixh hin.
Er Dachte jetzt ganz anders an Waltraiit als

Raum, steckte sich eine Zigiarette an und schrieb
dann eigenhändig zwei Briefe. Einen an den
Gutsherrn von Arnsdorf und den anderen an
feine Berliner Bank. Er gab die Briefe zur so-
iortigen Beförderung

11.

Waltraut betrat das Arbeitszimmer des
Onkels. Er grollt-et »Wes·halb führst Du Die alte
Frau, die einmal unseren Namen durch ‚Den Staub
gezogen, noch herum wie einen angenehmen Gast?
Du haft doch unsere ablehnende Haltung bemerkt,
und das mußte Dir Richtschnur fein. AberDu
tust lauter Dinge, die wie Trotz sind gegen uns
hier. Allerdings ist mir dass erst jetzt aufgefallen,
nachdem Du aus einem lächerlichen altnisodischen
Gefühl heraus das Gut aufs Sipiel gesetzt. Sri)
fvrdere Dich zum letzt-en Male auf, gehe zu Fred
Ulrich und reale Die Sache wieder ein. Heini-e ihm
meinetwegen was vor, sage, Du hättest ihn zu lieb
und könntest ihn nicht verlieren, sage ihm, was
Du inilllfi, nur sorge Dafür, daß wir Das Geld von
der Bank bekomme-M »

Waltraut senkte den Kopf.
entsetzlich müde.

»Ich kann nicht mehr zu Frrd Ulricl gehen.
Es tut mir leid, daß ich Euch nicht zu helfen ver-
mag; aber das ist alles, was ich zu sagen habe."

Er griff sich an den Kopf.
»Ich weiß nicht mehr ein und aus. Binnen

kurzem muß alles über uns zufainmenbrechem
Im Hinblick auf Deine Heirot mit Ulrich hatten
sich mir neue Kredite eröffnet, die ich benützte,
um alte Löcher zuzustopfen. Wie stehe ich jetzt
vor diesen Gläubigern bei"

Er ließ sich auf den nächsten Stuhl nieder
und stöhnte laut auf.

Mitleid ward in Waliraut wach — großes,
starkes Mitleid. Sie erinnerte sich daran, wie

Sie fühlte sich

 
oft der Onkel gut und väterlich zu ihr gewesen,
und sie legte ihm eine Sand auf Die „schultenf
versuchte ihn zu tröften. ‘

es Dir frheint.
ken, und das Vovwerk wirst Du sicher retten
tonnenf'

kleinen Vorwerk sitzen
muffen, daß unser altes Arnsdorf von fremden
Hunden geleitet wird nnd fremde Menschen im
lHerren-hause wohnen und das Recht haben, unter
unserem alten Wappen ein und aus zu gehen
wie es ihnen beliebt. Jch weist ja noch nicht ein-
mal, ob ich das Vorwerk werde retten können;
aber wenn es elingt, bin ich doch nicht zufrieden,
werde nie me r zufrieden fein. Arnsdorf gehört
den Arnsdforffü f
er auch ert 'n zehn Jahre it und n aus der
Schulbank sitzti s Dm f
und -——“ Erregnng verschlug ihm die Stimme.
Veinahe weinerlich fuhr er
doch nicht die Schuld, daß a es so gekommen.
Es sind daran schuld: Mißernten, Streit der
Knechte, miseraible Obsternte, eine kleine falsche
Geldanlage, zu der mir ein Bekannter geraten,
unb natürlich auch Der auf zu großem Fuße ge-
fuhrte Hausstand. Ich habe nach besten Kräften
getmrtschaftetz aber heutzutage ist auf keinen
mehr Verlaß Zahlungen bleiben aus, kommen
sehr per-spatet oder tröpfeln in so kleinen hinten,
daß es»nicht hin unb her reicht.
Dinge ist man machtlos.“
fam: »Ist man machtlos!“

an Di
aber das Lächeln wurde finster, und er schalt
plotzlicht »Geh fegt, geh, ehe Die Wut wieder
über mich kommt. Ich kann nicht für mich
sagen, und wenn nun bald der Rummel hier los-
geht, bleibe mir möglichst aus den Dingen. Wenn
ich, nur wußte, wo ich Dich hinschaffen könnte-
u" UeltDu für tangere Zeit aus dein Haus«

»Vielleicht ist alles gar nicht so schlimm, wie
Wir konnen uns sehr einschrän-

Seine Stimmung sprang schon wieder um.
Neuer Zorn brodelte in ihm hoch.

»Der Gedanke ist mir unerträglich auf dein
und mit ansehen zu

Mein Junge ist doch da. Wenn

Er wird Doch größer tin-d älter

ort: »Ich trage

Gegen solche
Er wiederholte lang-

Er sah Waltraut an, in deren Augen Tränen
schimmerten.

»Armes Mädel hast was verbrochen an mir
r, an uns a en." Er lächelte sogar dabei,

gut-

Verzierung seist-l



EVWI Der mmubeaterieituoche.
Mellung „Iheater am Rhein im neuen

Deutschlands

Die Relchstheaterfestwoche 1937 ift am Sonn-
tagabend im Beisein des Schirmherrn der Ver-
anstaltung, Reichsmini ter Dr. Goebbels, mit einer
Festvorstellung des « liegenden Holländers« im
Kölner Opernhaus feierlich eröffnet werben. Am
Vormittag hatte die (Eröffnung der vom Institut
für Theaterivissenschaft an der Universität Köln
ausgebauten sllusftetlung »The ate r am Rhein
im n e u e n D e utschl a n d« durch Ministerial«
rat Schlösser stattgefunden. Der Präsident der
Reichstheaterkammer gab der Hoffnung Ausdruck,

« daß jedem Befiicher das Gemeinsame der deut-
schien Theaterentwicklung wie auch das Besondere
bei der Besichtigung bewußt werden möge, von
denen das eine das andere bedinge. Sie sollten
verstehen, daß der nationalsozialistischeii Kultur-
politik unD ihrem Leiter, Anreger und Färderer,
Reichsniinister Dr. Goebbels, nichts daran liege,
eine uniforme Kultur zu schaffen nnd ein ein-
farbiges Theaterleben zu entwickeln, sondern daß
es vor allem darauf ankomme, aus dem Besonde-

ren das Allgemeine organisch erwachsen zuläser
und das Eigentümli e zu erhalten, damit das

große Gan e wahrhat reich und lebendig werbe.
Die große dee eines deutschen National-

theaters lasse sich nur dann verwirklichen,

wenn jedes einzelne Teilchen seit in seinem Boden

verwurzelt sei und den Zusammenhang mit seiner

Luft, seinem Himmel und dem Menschen. fvc den

es da sei, nicht verliere.
Die sestliche Abendvorstelliing» im Opernhaus

gestaltete sich zu einem großen luiistlerlfihen Er-

eignis. Die romantische Oper Richard Wagners

in der ausgezeichneten Jnszeniernngdes General-

iiitendanteii Spring und unter der sicheren Stab-

führiing von Karl Elmeiidorff vom Rationalithew

ter Mannheim fand den begeisterten Beifall des

überfüllten than es.

Die Kulturaufgabeii der HI.
Eröffnung Der Reichskulturtagung der HI.

In Weimar wurde am Sonntag die Reichs-

kulturtagung der Gitter-Jugend eröffnet. Der

Leiter des Kulturamtes der Reichsjugenofuhrung,

Obergebietsführer Cersf, hielt den Hauptvow

trag. Die erste Ausgabe des Kulturanites sei es,

die deutsche Jugend für die Kultur-werte auf-

geschlosseii zu machen. Vor allein müsse man die

«Jugend hinstellen vor die höchsten Werke, »die

unsere Epoche hervorgebracht hat. Dabei musse

aber bei den kleinen Dingen angefangen werben,

bei Der Kleidung, der Gestaltung des heims, was

dann weit-erfährt zu den höchsten Werten. Denn,

so betonte der Redner, alle zusammen mussen eine

Ganzheit bilden. Es dürfe keine Kluft bestehen

zwischen Dienst-i und Privatlebenz Die zweite

Aufgabe des Reichskulturamtes bestehe in der Er-

ziehung zum Künstler. Es gäbe viele latente, die

von der Futter-Jugend entdeckt werden rannten.

Diese sollten aber nicht eins-am in der Dank-komme

ihrem Studium obliegen, fonbernes muffe ihnen

zunächst einmal das Gemeinschastserlesbnis ver-

mittelt werben. Denn und) das künstlerische Werk

sei nur fruchtbar, wenn es wirklich im Volke

lebe. Den Einfatz der Kunst im Leben der hJ be-

zeichnete Obergebietsführer Cerff als die dritte

szlufgabe. Der Redner beschäftigte sich weiter mit

der Musikerziehung und setzte sich stark sur den

Musikiinterricht ein. Als Vorstufe nannte er die

Spielschar. Zum Schluß sprach Obergebietsfuhrer

Cerff über die Kulturarbeit auf dem Landespunr

wandte sich gegen die Verpflanzuiig von tand-

lichein Brauchtum in die Stadt; denn Volkstum

sei immer verivurzelt.

Ausbau des Ehrenmals Dannenberg.
300 000 Besiirhck im vergaiigenen Jahr.

Am Mittwoch. Dem 9. Juni, fand in Hohen-

steiiii lOstbronsieni unter dem Vorsitz« des Staats-
sekrsetäirs SBfunbtner im Reirhsnrniisterzisimi des

Innern und in Anwesenheit des Gaiuloiters und

Oberpräfideitteii Starb eine Sitzung dies Kura-

torinsins fü«r Das Reichsehreiimial Dannenberg

statt. Nach einer örtlichen Besteht-mithin nahm
Das Kuratorium Bericht-e des Arehistekten Kruge-r

über desii Stianid der Bsiiiiarbseiteii entgegen und

beschloß die fsiir den weiteren Ausbau des Denk-

iiiasls und für die Gestaltung fein-er langdichafts
lsichen Umgebung erforderlichen Maßnahmen

Dinrh diese soll insbesondere noch dein außer-

ordentlich aesteigerten Freinsdesnverkehu der im
vergangen-en Jahr bereits mehr als 800 000
Befiiclier betragen hat. weitestgeheird Rechnung

getragen werben.

50. Geburtstag des französischen
Avtfihiifters.

Der franzlisisihe Votfthafter in Berlin, Andre

Franeois Poiicet, bcaiiig am 13. Juni
seinen do. Geburtstag Die Leitung der Ber-
lliier französischen Botschaft liegt seit dem 20.
August 1901 in feiner Hand. Francois Poneet hat
iich seit tibernahnie seines Amtes mit voller Hin-
gabe bemüht. Die Beziehungen zivis en seinem
Heimatiaud unD Dem Reich am ene heitere
Grundlage zu siellenuiid das gegenseitige Ver-
ftäiidiiis nach besten Kräften zu förberu. (Es ist
zu wliiifiheii, daß er Diele Der Erhaltung und
chtigung Des Friedens dienende Arbeit noch
lau e fortsetzen kann.

er Reichsniinister des Auswärtigen bat dein
Botschafter ein Glückwunfihtelegratnm liberintttelt.

Kamnierbirtuv e Otto Müller Professor. Der
Führer hat dem litgliesd des Berliner Phil. r-
uioiiifchen Orchesters, Kasniinervirtiioseii tto
Müller, zu feinem 70. Geburtstage den Professor-
ti.tel ver iehen.
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t 243 000 im Miit-z um irae 000, im 

Unwetter in hiiiilillilien inliliit in bitt
Wollenbriiilie iiber dem Blickebergsüreis und der Porta Westfiillca

Freitag gegen Abend kam nach einem schweren
Gewitter über der S ü D pfalz aus Dem Moden-
bacher Tal eine Flutwelle in das Hainfelder Tal
geschossen. Das bei Ebesheim gelegene Schwimm-
baD, Das aus Dem Modenbach mit Wasser gefpeifl
wirb, wurde von Den Fluten plötzlich über-
schwemmt. Jii den Babeanlagen befand sich eine
Gruppe von etwa 45 BDm-Mäbeln aus Dem be-
nachbarten thDt. Die firh jedoch im Augenblick
des Hereinbrecheiis der Fluten nicht mehr im
Schwimmbecken aufhielt. Die Mädel versuchten
angesichts der Gefahr eine benachbarte Stedlung
zu erreichen, Sie wurden jedoch von den Wassern
erfaßt und bis zu der in nächfter Nähe des Dorfes
Hedeshetm gelegenen Mühle abgetrieben. Es
wurden sofort SA und Wehrmacht aus Landau
sowie Sanitätstolonnen unD {Feuerwehr aus den
benachbarten Orten herbeigezogeii. Es wurden
10 Mädel tot geborgen, Die übrigen find gerettet.
Der Jugendfiihrer Des Deutschen Reiches ordiiete
sofort an, daß sämtliche Dieiifisiellen der HJ bis
zum Tage der Beifehung Halt-most fehen. Er
selbst wird an Der Beifehung Der vernngliictlen
Jungmädel teilnehmen.

Der Wolkenbruch von Edesheim ist die größte
Ratiii·latastrophe, die seit Menschseiigedenken über
die Siidpfalz niederging. Das Wasser brach aus
Dem Mobenbach in Hainfeld ein, drang in die
tiefer gelegenen Keller bis zu einer hähe von zwei
Meterri ein und floß in die dort leerstehenden
Wein-fassen Das Ganze ist ein Bild wüsten
Durcheinanders. Jn Hainfeld ergoß sich das
Wasser durch das Bett des Modenbachtales, das
eine Breite von nahezu 50 Metern annahm, in
Das tiefer gelegene Erlenbachtal. Es drang hier
in das Edesheimer Schwimmbad mit großer
Wucht ein. Die aus etwa 45 Möbeln bestehende
Gruppe des BdM aus Rhodt wollte sich retten,
aber ein um das Schwininibad gezogener Dra t-
zaun vereitelte ihr Vorhaben und die WasPer
rissen gerade an dieser Stelle. wohin sich die Mä-
del gewandt hatten, alles weg, was ihnen im
Wege stand. Der Bademeister des Schwimm-
bades, ein angeheiider Lehrer aus Rhodt und
einige Badegäste ergriffen sofort beherzt die not-
wendigen Maßnahmen und brachten zunächst alle
im Bad verbliebenen Mädel in Sicherheit Das
Rettungswerk wurde durch die-weiter hereinbre-
chenden Wassermassen sehr erschwert. Immerhin
gelang es, Den größten Teil der Mädel auf der
hinter dem Schwimnibad gelegenen Wiese den
Fluten zii entreißen. Ein Teil konnte allerdings
nicht mehr erreicht werden unD wurde von den
Fluten fortgespült, teilweise bis zu einer Entfer-
nung von 1000 Metern.

Die sofort angestellten Wiederbelebungsver-
suche blieben bei den zehn Berunglückten leider
erfolglos. Neben den beklagenswerteii Menschen-
opfern wurde auch ein sehr erheblicher Schaden
an den Fluren angerichtet, der noch nicht in
skeiiiem gesamten Umfange übersehen werden
ann. -

über Die Stadt hameln und Umgebung gin-
gen am Freitag zum dritten Male in der Woche
schwere Unwetter und Wolkeiibrüche nieder. »f) a -
meln und eine Anzahl Nachbarorte wurben
unter" Wasser gesetzt, Gärten unD Felder schwer
Derwuftet. Die Wassermasseii überfluteten auch
Eisenbahndämme. Die Extek wurde zu einem
reißenden Strom, der große Steinbrücken hinweg-
riß. Die Exterbahn mußte ihren Verkehr ein-
stellen, da die Gleisanlagen an mehreren Stellen
unterspült waren. Jn Exter, wo die Schäden Der
Flutwelle besonders schwer sind, konnten Vieh
und Vorräte nur mit Mühe und Not gerettet
werben.

Ein schweres Unwetter su te in Der Nacht zum
Sonnabend auch die Ortscha ten an Der P o rta
W estfalika, insbesondere die Stadt ausbers
gen am Fuß des Jakobsberges, heim. on den

Bergen ergossen sich Sturzbäehe durch die Ort-
schafte unD drangen in die Wohnungen ein. Jn
Wittekindsberge wurben große Mengen von Ge-
stein auf die Verlehrsivege der Vorm-Straße ge-
schwemmt. Der Schaden läßt sich noch nicht über-
ehen.

s Am Freitagabend ging über weite Teile des
L i p p e r L a n D e s ein schweres Unwetter nie-
der. Ein orkanartlger Stiirni«entwurzelte in den
Wäldern viele Bäume und richtete an den Ge-
bäuden und auf den Feldern großen Schaden an.
Während des dreistündigen Unwetters wurden
durch Blitzschlag in Mosebeck ein großer Bauern-
hof, in Barntrup das haus eines Maurers unD in
Gehrenberg Wohiihaus und Stallungen eines
händlers eingeäschert. Jn Stemmen brachte der
Blitz ein haus zum Einsturz.

Waldbriiiid in Unterwestertviild.
Der Braantifter selbst verbrannt.

Jii den Staatswaldiingeii des Unterwesterwald·
hauses brach ein Waldbrand aus, Der große
Baumbeftände vernichtete. Arbeitsdiensi, Feuer-
wehr und Zioilbeoölkeriiiig hatten mehrere Stun-
Den Arbeit, ehe es gelang, Den Brand einziidäm-
men. Bei den Aufräumungsarbeiten wurde die
vollständig verbrannte Leiche eines Mannes ge-
funDen, Der eine Tonpfeife neben sich liegen hatte.
Offenbar ist der Brand auf den verbrecherischen
Le chlsinn dieses Mannes zurückzuführen, der sei-
nem eigenen Vernichtungswerk Zum Opfer ge-
fallen ist. Ein warnendes Beispiel!

Arbeitsdienst bekämpft einen Moorbr-aiid.

Während einer Befichtigungsreise des Reichs-
arbeiisführers H i e rl Durch das Einfahgebiet des
Reichsarbeitsdienstes im großen Maorbruch bei
Tilsit brach im füdöstlichen Teil Des ausgeDehn-
ten Bruches ein Moorbrand aus. Der Reichs-
arbeilsfiihrer brach sofort die Befichtigung ab unD
setzte eine größere Zahl von Arbeitsniäiinerii der
nächsten drei Lager zur Bekämpfung des Brander
ein. Außer dem Reichsarbeitsdienst wurden auch
alle Zorstarbeiter, ferner Zivilbevälkerung und
sämtliche Feuerwehren der Umgebung eingesetzt
Der BranD, Der eine Breite von etwa Z Kilometer
einnahm und in drei Stunden bereits 1500 Mor-
gen überlaufen hatte, wurde schließlich durch
Gräben abgeriegeli. —

Graf-teuer in iBoten.
Die seit Tagen in Polen andauserndse hitzie

hat am Sonnabend mit einer Temperatur von
36 Grad Celsius im Schatten ihren geLährlichen
höhepunkt erreicht. Aus allen Teilen es Lan-
des laufen Meldungsen über Schadenfeuer in den-
Ortschaftien und auch in den Wäldern ein. Bei
Kielce brannten in einem Dorf 23 Wohiihäuser
und 50 Scheunen und Ställe nieder. Jn einem
anderen Dorf kam bei einem Brand-e ein zwei-
jähriges Kind ums Leben.

Ein Großfeuier brach Sonnabend in der politi-
schen Jnduftriestadt Lodz aus, Neun Häuser,
darunter ein dreistöckiges Mietshaus, in dem mehr
als 12 Arbeit-ersamilien wohnten, wurden ein-
geäschert. Leider konnten sich nicht alle Bewohner
rechtzeitig in Sicherheit bringen« Etwa 30 Per-
sonen wurden verlegt. Das Feuer entstand in
einem Sägewerk und griff, Da es infolge der lan-
gien Trockenheit reiche Nahrung fand, rasch um
sich. Jnsgesamt wurden 150 Familien obdachlos.

Waldbrand bei Wien.

· Auf dem Aussichtsiberg Aiininger bei Wien ist
ein groß-er Waldbrand aiisgebrorl n. Das Feuer
konnte zwar lokalisiert werden, Dich ist ein Ab-
löfchen des Brandes nicht zu denken. Der Scha
den geht in die Zehntausende von Schillingen.

A
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Dir Ailiililisinzilil schnallt netter zifiiiiiiiii
Die bewegliche Reserve beträgt nur noch 114000.

»Der Bericht der fReiihsauftalt ftir Arbeitsver-
mittluug und Arbeitstoscnver"icherung stellt feit,
daß die Einheilung alter lrrä te zur Erreichung
Der Ziele des Vierfahresvlaiies auch in der Ent-
wicklung der Arbeitslofeuzahl deutlich zum Aus-
druck kommt. Seit der winterlichen Höiliftbclaftuiig
im Januar ift die Arbeitslosigkeit von Monat zu
Monat kräftig zurückgegangen: “m Februar um

Im April wurde ausserdem ie EinglieDernug
des grüßten Teiles des neuen « 'ahrlganges Schut-
eiitlaffener in Den Arbeitslorozefi vo zogen. fo daß
{im Die Zahl Der Befrhaftigteii im Laufe dieses
einen Monats um rund 000 000 vermehrte. Tron-
bem hat sich Der Rückgang Der Arbeitslosigkeit im
Mai iortgeieilt: Die Zahl Der Arbeitslosen faul
erneut um 8 000 auf 770 000. Seit Januar D. 38..
alfo in einem Zeitraum von nur vier Monaten,
hat Die Einnahme Der Beschäftigung eine Höhe von
über 2 Millionen erreicht. Dies zeigt am betten,
wie starr Der Arbeitseiufag zurzeit augefvaiint ist.

Die Größe der noch vorhandenen Reserve an
Arbeitskräften kommt bei einer bezirkliiben Glie-
derung Deutlich zum Ausdruck. Sie zeigt. auf
welchen geringen Anteil der überhaupt vorhande-
neu Arbeitnehmer die Arbeitslosigkeit auf eint eu
Plätzen bereits zulaniineiigefcbmvlzen ift. er
absolute Rückgang der Arbeitslosigkeit im Mai
war z. “B. am stärksten in SoFlesien minus
28000), Rheiiilaiid (minus 250 zSaihseii minus
24000), Brandenburg (minus 8000); er stand
hier unter Dem doppelten Einfluß der Wirtschafts-
belebung im eigenen Bezirk und Der Abgabe an

vril um 285 000. b

Von den 770000 Arbeitslosen sind 192000 nicht
voll einigt-fähig Eine weitere erhebliche Zahl
umfaßt die Arbeitslosen, die wegen des Wechsels
ihres Arbeitsplanes knrzfriftig beim Arbeit-samt
gemeldet find· und als Arbeitslose mit erfaßt
werden« Dieie Arbeitslosen wird es beim Ar-
beitseiiiiatz immer geben, o ne daß man sie als
echte Arbeitslose ausbrechen ann. Ihre Zahl kann
eint gegenwartigen Stand der Beschäftigung auf

etwa 200000 geschätzt» werben. Von dein Rest von
Fl84000 voll eiiisahfahigeii Arbeitslosen kommen
270000 Arbeitslose wegen Ortsgebiindenheit stra-
milie, eigenes» Denn) nur ftir den Einsatz am

Willkür-If Mitgift Diesikkohtotw M W.. ‚ egen e noc) 'r er e a‘te s --
ftadte und Industriegebiete. I M Qiroh

Dek Berufszugehiirigkeit nach entfällt ein
großer Teil dieser Arbeitslosen auf Berufe. in
Denen kein Mangel an Arbeitskräften herrscht.
Rund 114 000 Arbeitslose stehen alle noch für den
zwischeiibezirkliihen Ausgleiih zur Vertilgung
Sie stellen Die bewegliche Referve bar, auf Die in
beknduiichfieii Wochen am stärksten zurückgegriffen
w r .

In allen Berufsgrtivven war eine tärker
Anfivärtsentivictelung zu verzeichnen. f Guts
sprechend der weiteren starken Rückläuftgkeit der
Arbeitslosenzahl nahm die Zahl der von Der
Reichsanftalt Uiiterftützten um 114000, Die Der au-
erkaiiiiten Woblfahrtserwerbsloscn um 20000 ab.
Die Zahl Der von der Reichsanftalt Uiitcrfttisten
betrug damit Ende Mai noch 4315 000, Die Der aner- aiidere aiifuabiiiefäbiae Bezirke. i l rannten Wohlsabrtseriverbsaloscn 90 000

ss ECHO“ Prozesse M MORD.
Vor der Koblenzer Großen Strafkainnier

standen am Freitag wiederum zwei Klosterbrüder. Der
Barmherzige Bruder Thomas, Joseph Söller, 1894

in Offhauseii (Kreis Altenkirchen) geboren, ist 1924 in

Das Kloster der Barmherzigeii Brüder in Montabaur

eingetreten, um nach feiner eigenen Aussage »den Ge-
fahren der Welt zu entgehen", Denn er war bereits in
ganz jungen Jahren verführt warben. Jm herbit
1928 kam fein Vetter, der damals 14 Jahre alt war,
als Gärtnerlehrling zu ihm. An diesen jungen Men-
schen, der dazu noch fein Verwandter war, hat iich
Bruder Thomas auf ganz gerissene Art herangemacht.
Wie die (Ermittlungen ergeben haben, unD wie Bruder
Thomas auch in der hauptverhandlung zugibt, wur-
den die itbelsten Ausschreitungeii stets am Dienstag
begangen; Denn am Mittwoch pflegte Bruder Thomas
zu bei ten, so daß er dann ,,ohne Makel« sein wider-
liches ‘reiben erneut beginnen konnte. Das Gericht
erkannte zwar auf Verbrechen gegen § 174,1, beließ
es jedoch auf zwei Jahren Gefängnis unter Anrech-
nung von einem Jahr sechs Monaten der Unter-
suchungshaft unD Aberleiinung bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre.

Erfchütternd wirkte auf die im Saale anwesenden
Eltern eine zweite Verhandlung gegen den 1911 in
Köln geboreneii früheren Franziskanerbruder Daniel,
Karl Lang, der 1931 bis 1934 in Den Geschäfts-
räumen Der Klosterniederlassiing Waldniel tätig war.
Die Anklage lautete auf Sittlichkeiisverbrechen gegen
zwei Mädchen im Alter von sechs und acht Jahren
und drei vierzehnjährigen Jungen Der Angeklagte
mußte fein Treiben zugeben und hatte für dieses ab-
scheulirhe Verbrechen nur die eine Bemerkung: »Das
war unvorsichtig von mirl« (l) Das Gericht verurteilte
Den Angeklagteii wegen Verbrechens gegen § 176,3 in
vier Fällen, davon in einem Falle in Tateinheit mit
Vergebens gegen § 166 (Kirchenschänduiig) zu zwei
Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre.
W

Deutscher Rein
Rundfunkübertragimg der Goebbelsrede zur

Reichskheaterwoche. Der Reichssender Köln lind
die Reichs-sendet Berlin, Breslau, Frankfurt,
F)aniburg, München, Stuttgart und Saarbrürben
bringen am Montag, Dem 14. Juni, in der Zeit
von 19 bis 19.50 Uhr Ausschnitte aus der Rede
des Reichsminifters Dr. Goebbels zur Reichs-
theaterwoche. Der Deutschlandsender bringt Die
Rede in Der Zeit von 19.30 bis 20 uhr.
An den Folgen eines Araftivagenuiigtiicks gestorben.

Der hauptLchriftleiter des Politischen Yressedienstea
Alfred Wei lich, Der am vergangenen onntag auf
einer Autofahrt Berlin-Stettin in der Gegend von
sBernau im Kraftwagen verunglückt war, ist im
Krankenhaus seinen lebensgefä rlichen Verletzungen
erlegen. Weidlich war Jnhaber es Goldenen Ehren-

der

tzeichens der NSDAP. Erwar ein Vortämpfer der
Partei im Osten Verlins.

Autobahnstrcckc Königaberg——Elbiiig fertig.
Die _ runb 100 Kilometer lange Autobaihnstrecise
Ksönigsibserg—El-bina wurde am Sonn-abend mit
einer idil'iehtven Feier Dein Verkehr übergeben.
U. a. wurden in sechs Million-en Dageiverken r-d.
0 Millionen Kiibiiikniiestier Boden bewegt, 108 Bau-

siverta Unter- und liberführuinsgen mußten ge-
schaffen werben, daivan sind sieben große stäihleiriie
fliati'brticbeat, vier giroße Bietonsfliißbiüicben Und
fünf Reichsbahnkreiiziingem

Franz Völker und Mareel Wittrisrh singeii.iii
Bahrenth den Lohengrin. Bei den bevorstehenden
Bahreiither Fostspielen sisngt Kanimersänger Mar-
eel Wittrisch neben Kaininersänger Franz Völker
den Laheiigrin. »

Wiedereräfsnnng der Herreiihaiifener (Härten.
Rarh fast einjähriger Schließuiig wurde am Sonntag
der weltberühmte große Garten in herrenhausen bei
hannoven der dem langsamen Verfall geweiht schien,
nach Wiederherstellung der Oskentlirhkeit übergeben.
Stürniifch begrüßt, betrat Die rhsmiiiister Ruft die
Rediiertribüiie. Der Wiederaiifbau .herrenhaufens,
sagte er, sei nicht nur eine Angelegenheit der hannos
versehen Bevölkerung sondern darüber hinaus eine
deutsche Kiinstfrage. Der wahre Baumeister dieses
neuer taiideiien Gartens sei der, der den großen
Prach garten Deutschland wieder aufgebaut habe. Das
müsse auch in Diefer Stunde wieder gesagt werben. Es
sei heute Das Schöne, Da? Der Führer nicht nur für
das tägliche Brot sorge, onderii auch für Das, was
wir seelisch notwendigt hätten, getreu feinem Nürn-
berger Wort, daß die einzig unverlierbaren Werte, die
ein Volk sich anzulegen vermöge, feine Kunst sei.

» Sechs Leichen von Dem untergegangenen Wal-
faiiger „Rau III“ geborgen. Nachdem bereits am
Sonnabend zwei Leichen des bei der Nordsrhleuse
uiitergegangenen Walfängers »Nun III" in Der Nähe
der Unfallstelle geåunden wurDen, konnten am Sonn-
tag vier weitere ote geborgen werben. Somit hat
sich die Zahl der bisher aufgefiindeneii Leichen auf
sechg erhoht, so daß noch sechs Personen vermißt
wer en.

Jialiemschg Jugend besucht Deutschland, Jn
zwei Sonderzugen trafen am Sinntagvormittag
auf dem hauptbahnhos München aus Jtalien 1200
Mitglieder, darunter 120 Mädel, der O era Nazio-
iiale Balilla, der ital. Jugendorganiation, ein.
M

Anblllilbt-Nliliisflilliil.
Begiiadiguiigen in Litaiien. Der lsistaiisiische

Sibaaistrräsidenit hat cui-s Anlaß seines Namens-
tiagies politische Gef-.iiiigeiise beanabiat. Darunter
berisiisdet sich auch der Memellänsder Martin
iRertnbaf. der in Dem Ksrsiogsaserischtsvrozeß im
Feliphfaihr 1985 zu acht Jahren Ziirhtthaus ber-
urteilt worden war. Reitschak war Schriftleiter
bei dem damaligen — inzwischen verbotenen —
grauer „Memelliinbitiche Rinidschasii«, in Hehdes

im.
Zwei italienische Einigranteii in Frankreich

ermordet. Zwei italienische Ein-inmitten die
Brüder Carl-o und Mello Rosselli. sinsd in Basa-
noles de L’Or·n-e lNordfranlreichl evinoridet auf-
iietuiniden worden« Die Italiener. die sich in
Frankreich ichriftstelleoisih will-tilgten gehörten.
einer-· Meldung aus Rom auf-eine. einer jüdiischen
Familie cm. die m Florenz misäsfiig ist « 



Sport -Nu
bahnmeisterfchaften des Kreiles 11
am 13. Juni 1987 im Peierswatdauer Stadien.

Bei fchivachem Besuch nnd schwacher Beteili-
gung fanden gestern die Bahnuieisterschaften der
Leichtathleten des Kreises Waldenburg—-—Schweid-
nih—tfieichenbach in der» Peterswaldauer Kampf-
hahn statt. Die Turngemeinde Peterswaldau
hatte die Veranstaltung gut vorbereitet, so daß sich
die Wettkämpse flott abtoickelten. Den Hauptteil
der Meisterschaften sicherte sich die Langenbielauer
·Turnerschaft,» die auch die meisten Teilnehmer
ifteIIte. Gut schnitt auch der Turnerbund Reichen-
bach ab, tvährend der DSV Schweidnitz gegen-
über den Vorfahren in den Hintergrnnd trat.
Bester Einzeltämpfer der Männer war Becker,
von der Turngemetnde sIßeterßwalbau, ber bie 100
Meter, den Weitsprung und Stabhochsprnng ge-
wann. Bei der Jugend setzte sich die Laugen-«
bielauer Turnerschaft in überlegenen: Stile burch.
Pelz, Odoy und Rahner waren hier die Besten.
Bei den Frauen hat sich das Kräfteverhältnis nicht
verschoben. Die älteren erfahrenen Wett-
känipferinnen haben sich auch diesmal wieder
durchgefetzt. Von den Staffeln gewann die 4 mal
100 Meter der Männer der DSV Schweidnih, die
4 mal 100 Meter für Jugend die Langenbielauer
sTurnerschaft und die 4 mal 100 Meter für Frauen
der Turnerbund Reichenbach.

Die Ebrenlistr der Meister:

Männer 100 m: 1. Vetterc TG Pete;.·swaldau, 11,0 Set.
2. Malek, DSV Stliiveidnitz, il,7 Sek. 3. Dranfchfe.
Turnerschaft Langenbielau, 11.9 Set. —- 200 m: 1. Anders.
Langenhielau, 24,3 Sek. 2. Sturm, Lan enbielau. 24,3
Sek. 3. Morche DSV Schivcidnttz, 24.7 vef. — 400 m:
1. Saartinann, DSV Schiveidnitz, 50,5 Sek. _2. Sturr
57,8 Set. 3. Fuchs, Turnerbund Reiclieiibach, 58,2 Set.—
800 m: 1. Hartmann 2:08,5 Min. 2. Anders 2:10,2 Mii.
3. Fuchs 2:12,4 Min. —- 1500 m: 1. Wctizel, Reichenbach
4:32,7 Min. 2. Töpper, Waldenburii ldurch Los), 4:38,0
Min. 8. Sommer, gangenbielan, 4:88,0 Min. — 5000 m:
1. Sommer 17:42,8 Min. 2. Schnitdt. Waldenbura
18:118Min. 3. Dictrich, DSV Schweidnttz, 19:10 Min.-—-
Weit prtingi 1. Vetter 6.29 m. 2. (Vitammel, Reichenbacb

,.. m. 3. Sturm 012 m. —- Hochsprung: 1. Wenzel 1,635
m. 2. Hofrichter, Retchenbacln 1,08 m. 8. Machowski
TG S weidnth 1,535 m. — Hammerwerfem 1. Pech.
Laugen telau, 20 61 m. 2. Grofser. Waldenburg, 25,12»ui.
3. Pia Langenbielau, 24,11 m. -— Sv _c-rwerfen: 1. Gun-
ther Bgaldenburg 45,90 m. 2. Schre:ber‚ Waldenbnrg

3. Man 42,80 m. —- Diskuswersen: 1 Schreiber
2. Toll, LanLgenhielain 81.50 m. 3. Man 81,00
abhocl)‘: 1. ecker 3 m. 2. Man 8 m idiirch
3. Wetendorf Schweidnib. 2,95 m. —'- Kugel-

frohen: 1. Waiitiek, Langenbielau. 11,87 m. 9

0m.

2. Doii ii,0
-—- 4 x100 m Staffel: 1. DSVm. 3. Grofser 10,02 m.

Sehweidnitz 47.5 Sek. 2. Lanaenbtelau 48.2 Set. «8. Ret-
chenbach 49 Set. —- Dreifprung: 1. Grammel 11,68 m.
2. Hornan, Sehweibniß, 11,19 m. 3. Grundmanii, Lan-
genbielan, 11,17 m.

Männliche Jugend 100 m: 1,. Oden, Langenbtelan. 11,5
.Set. 2. Rahner Langenbkzlaw 11,8 Set. :- Pelz, Lan-
enbielan. 11.8 Sek. —- ’ eitfprun :· 1. Odov,«ti,04 m.
. Pelz 5,98 m. 8. Gabriel, Re then ach, 5,45 m. —- Hoch-
ruiigi 1. - elz 1.585 m. 2. Odov 1,585 m. 3." Reinheit-,
SV Schiveidiiitz, 1,585 m. — Dreisprung: 1. Odoo 11,22

m. 2. Pelz 1118 m. 3. Walter, Langenbielaii, 10.90 m. —-
Kngelftoßem 1. elz 18,09 m. 2. Odoo 12 20 m. 3. Rab-

12,10 m. — isluswerfem 1. Pelz 36.09 m 2. Nahncr
32.80 m. 3. Oooy 31,68 m. —- 800 m: 1, Raimer 2:13,4

. 2. Gabriel 2:15,2 Min. 3. Walter 2:17,4 Min. -—-
4x'100 m Staffel: 1. Lan cnbielau 49,8 Min. 2. DSV
Schwetdniiz 51,2 Min. 8 . reichenbach 52,2 Min.

'Alte Herren Dreikampf: 1. Kornan, DSV Schtveidiiib.
1097 P. 2. Pohnert Langenbielau, 972 P. 8. Wiin .
Peterswaldaw 505 P. _100 m: 1. Kornau 129 Se .
2, ohnert 13,4 Sek. 8. Wiiiifch 15 Sek. —-— Kuge flohen:

. . ohnert 8,22 m. ch 7,72 m. 8. Kornau 7,06 m. -—
gognrnäa: 1. Kornau 1,485 m. 2. Pohnert 1.385 m.

. iin 1.15 m.
Frauen Distnswerfen: 1. Distler, Langenbielan, 28.77

‚m. 2. Pohl TG Schweidnitz, 27,81 m. 3. Tibe, Lan en-
vielau, 22,4i m. —- nugeistoizcm 1. Pobl 8.70 m. s. ist-
ler 8,54 m. 3. Runae, Peterswaldan 7,90 m. —- Hort-
sprung: 1. Diftler 1,265 m. 2. Kunze 1,205 m. 3. Ho -
richter, Petersioaldau, 1,265 m ldnrchSterhen . —- 100 m:
1. Werner, TG Schweibnib, 14,2 Set. 2. F eiskher. Rei-
chenhach, 14,4 Sek. 3. Seifert, Reichenbach. 14.5 Sek. —-
-Weitfprung: 1. Rother, Reichenbach 4,58 In. 2. Flei eher

, m. 3. Distlcr 4,20 m. — 4 X 100 m Staffel: 1. ci-
chenbach 59.8 Set. 2. Lanaenbielau 02 Set.  J

 

Opfertag im fchlefischen Fußballsport.
Zahlreiitie Spiele in allen Teilen ber Gaues.

Jm Rahmen des Opfertages für den deutschen Sport
wurden am Sonntag dur den Gau Schlesien Fußball-
treffen aller Art abgewicket Zum Teil blieben erhebliche
Uberraschungen nicht aus. Besonders schwer hatte es
Vreslau, das viele Auswahlmannschaften stellen mußte.
Leider sah sich der Schiedsrichter des Spiels Kohlfurt
gegen Gelb-Weiß Gärlitz veranlaßt, die Vegegnung 20
Min vor Ablauf der Zeit wegen Unfairnis mehrerer
Spieler abzubrechen.

Die Lifie der Opferspiele.
Beuthen 09——Stadtmannschast Beuthen
VR Gleiwitz-—Stadtniannschaft Gleiwitz
Preußen hindenburg Stabtmannfch. hindenburg
Oppeln———-Breslau
Ratihor A—Ratihor B
Klaiusberg——Gleiwitz
Germania Oehringen—Gleiwitz
Schweidnitz—-Breslau
Waldenburg 09——Preußen Altwasser
VfB Preußen Langenbielau-—SpVg, Neichend
Sportsreunde Neu-rede- VfB Vreslau '
Oels-—Breslau
SpVg Grüiiberg«—DSE Neusalz
Kohlfurt—Gelb-Weiß Görlitz
ATV Penzig—Gerniania Görlitz
Saganer Sportoerein——SE halhan
SpVg Vunzlau-—Schlesien haynau
Eherusker Gärlitz—STE Gärlitz
Preußen Goldberg-SpBg. Lühen
SpVg 1890 b. ATV Liegn.—-Blitz 03,-Post-Rh.

Preußen Glogau—-—Pionier SV Glogau
VorwärtsX02 Breslau——.f·sertha,t06 Bresl. (Shd.)
Vrieg—-Vreslati
Trebnitz—-Neukirch
Deutsch-Lissa—-VfR Schlesien Breslau
Oltaschin—Kanth 4:
Lohhriick-——Stephan Breslau 0

Siabl Schweidnitz gegen Stadt Breslau 2:1 (1:0).

Es hätten gewiß noch viel mehr Zuschauer in der
Schweidnitzer Kampfhahn Platz gehabt, als Schieds-
richter Blüniel obengenannte Auswahlmannschaften in
ben angeiünbigten Aufstellungen aufs Spielfeld führte.
Der Besuch war nicht schlecht, imJnteresseder Zwecke
des Spieles durfte man aber doch noch größeres Jn-
teresse erwarten. -

_ Die Schweidnitzer Mannschaft, zti ber drei Vereine
die Spieler abstellten, fand auch überrafchend schnell
zusammen und spielte wie eine schon lange einge-
fpielte Vereinsmannfchaft. Auch die Brei-lauer Ver-
tretung hatte nach wenigen -Minuten Tritt« gefaßt,
doch blieb Schweidnitz überlegen im Angriff. Es
dauerte auch nicht lange, bis der Führungstreffer er-
reicht war. Posmik lantte zur Mitte, der Breslauer
Tormann fing den all, verlor ihn aber wieder an
Ringel, dieser-gab ihn an Twardigrosz, ber ins leere
Tor einlenken konnte. Nach etwa 15 Minuten aber
wurde das Spiel dann ausgeglichen und wiederholt
mußte die Schweidnitzer hintermannfchaft mit Wolff
im Tor eingreifen. Mehrere Ecken für Vreslau blie-
ben erfolglos. Die Gästehatten außerdem das Pech,
daß erst Kutsche (06) tinii dann Wenzel (.f)ertha) we-
gen Verletzung einige Minuten ausfchieden. Zum
Glück war es nicht gefährlich und beide Spieler traten
bald wieder ein. Nachdem Vreslau noch einen Frei-
stoß neben das Tor getreten hatte, ging es in bie
Pause.

Die zweite halbzeit brachte bald zu Beginn An-
griffe der Schweidnitzer, die nach einer Ecke in ber
5. Minute in ber 7. Minute ihre Führung auf 2:0 er-
höhten. Ringel hatte eine Vorlage aus der Läufer-
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Sport-Verein Saarau am Ziel. -
Mittelsililefiens Bezirlstlasse nur einen Berglandtiereiii verstärkt.

Nach fünf kampfreichen Aufstiegsspielen konnte der
SV Saarau jetzt in der Gruppe Bergland den End-
isieg erringen unb steigt damit in die mittelschleftsche
dBezirksklafse auf. Am Sonnabend, inFreihurg gegen
den SV Silefia, murbe mit einem Unentschieden von
72:2 der letzte Punkt, der den Aufstieg ficherte, geholt,
Zfo daß also das letzte noch ausstehende Spiel gegen
2Sportfreunbe Strehlen sogar verloren gehen ·kann.
Dieses Spiel findet aber in Saarau statt und wir
glauben kaum, daß der Schweidnißer Kreismeister sich
dort wird schlagen lassen. —- Das zweite Spiel der
Gruppe Bergland in Strehlen, VSS Strehlen gegen

Preußen Glatz, endete gleichfalls unentschieden.1:1,
bleibt aber für die Gruppierung der Spitze ohne jeden
Einfluß. Der augenblickliche Tabellenstand:

Spiele gew.unentsch oerl. Tore Punkte

 

SV Saarau 5 3 2 -— 15:10 8:2

„Siiefia Freiburg . 5 1 3 1 10:11 5:5

SV Preußen Glatz 5 —- 4 1 10:11 4:6

Sportfr. .Strehlen 5 —- . 3 2 8:11 3:7

Mit dem Aufstieg des SV Saarau stellt der Kreis

ZU (Wealdenburg, Schweidniß, Reichenhachs des DEM!
“mit DSV Schweidniß, SpBg. Reichenbach, VfB

iPreußen Langenhielau, SV Preußen Altwasfer, Wal-

’benburger SV 09 und dem SV Saarau jetzt sechs
kMannschaften zur mittelschlesischen Bezirksilasfe, also

lgenau die hälfte der in dieser Klasse fpielherechtigten

iMaimschaften Eine weitere Provinzmannfchaft kommt

.aus Vrieg hinzu, so daß die Provinzzentrale sich da-

-init begnügen muß, im hächstfalle mit 5 Mannschaften

vertreten zu fein.
Die Spielherichte melden:

'53 Silefia Freiburg gegen SV Saarau 2:2 (0:2).

Zwei vollkommen verschiedene Spielhälften zeigte

’biefes entfcheibenbe Treffen.« Silefia wußte, daß ein

iskg über ben Schweidnißer Kreismeifter noch eine
Eva-ne bot, an die Tabellenspitze zu gelangen, iron-
ibeffer' kam die Freihurger Mannschaft in der ersten
ichatbzeit nicht ins Spiel. Vollkommen vertrampftund  

aufgeregt, hatte Saarau es gar nicht einmal so schwer,;
Oberwasser zu bekommen. Nach etwa 15 Minuten
schon schien die Entscheidung gefallen u fein, als
Saarau kurz hintereinander zur 2:0-— ührung ge-
langte. Mit diesem Stande wurden auch die Seiten
gewechselt. {in ber zweiten Spielhälfte jedoch fah man
eine ganz andere Silefia-Elf. Jetzt wurde gut zu-
sammengespielt, viel geschossen und die Saarauer-
hintermannschaft bekam genug Arbeit. Als das Spiel-
fchließlii 2:2 ftanb, kann man sich die Aufregung, die
be.be Mannschaften ergriff, gut vorstellen. Das aber
wiederum trug dazu hei, daß keiner Partei mehr et--
was glückte, zumal Saarau, in der (Erkenntnis, daß
ein Unentschieden ja auch genügt, stark und erfolgreich
verteidigte.

Sportfreunde Meinberg in ber Ganllafse
Mit 3:0 (2:0) gegen fileiienborf erfolgreich.

Vor einer Woche ließen sich die Klausberger Sport-
freunde auf eigenem PlaHB vom VfB Liegnitz mit 2:0
überrumpeln. Aber der este der oherschlesischen Be-
zirkstlasse hatte eine Mannschaft gestellt, die sich nicht he-J
währte, ständige Veränderungen hatten die Gesamtleistung
herabgemindert. Nach Klettendorf kamen die Klausberger
mit ihrer tompletten (Elf; fie siegten vor 2500 Zuschauern
3:0 (2:0) und gualifizierten sich mit diesem Ergebnis für
die schlesische Gauklasse, so daß Dberschlesien den Abgang
von Ratibor 03 unb VfV Gleiwitz zimi Teil wieder wett-
gemach-i hat. .

Der Stand der Tabelle-
Spiele gern. unenifd). verl. Punkte Tore

Sportfr. Klausberg 4 2 1 1 5:3 9: 5
VfB Liegnis 3 1 1 1 3:3 5: 4
SV Kslett f 3 1 O 2 2:4 5:10.

Am 27. Juni folgt als letzter Kampf die Begegnung
VfB Liegnig gegen Klettendori. Für die Niederschlesier

‚noch vom Spiel

'erft beim Stande von

 genügt hier bereits ein Unentschieden. Liegiiitz wird hier
eines der spannendsten Spiele des Jahres sehen. i' gier de (Saluive, zweifellos e

reihe aufgenommen, leitete an Twardigrosz weiter und
dieser schoß ein. Noch weiter konnte die Schweidnitzer
Mannfchaft im Vorteil bleiben, doch schoß hollmann
an den Pfosten, weitere sichere Gelegenheiten machte
der Breslauer Tormann unschädlich. Dann kam wie-
der Vreslau auf unb in ber 30. Minute schoß Kutsche,
der vorher schon einmal die Latte getroffen hatte, zwi-
schen die Pfosten zum 2:1 ein. Die nun einsetzenden
weiteren Angriffe der Vreslauer machte die schlag-
sichere Schweidnitzer hintermannschaft zunichte unb
ohne daß es von beiden Seiten noch zu besonderen
Leistungen gekommen wäre, ging das Spiel mit dem

0) i'nappen 2:1 fiir Schweidnitz zu Ende.
Vorher hatte die Jugend der Turngemeinde ein

handballfpiel gegen die Jugend des ReichshahnsTSV
Schweidniß mit 4:2 gewonnen.

SV Saarau gegen Land komb. 1:1 (1:1).

SV Eiche Konradswaldau, SE Peterwitz und SV
Dontaiize stellten zu dem Opferspiel eine Auswahl-
matinschaft gegen den SV Saarau. Leider konnte der
jüngste Verein der mittelschlesifchen Bezirtsklasse nicht
seine kompiette Elf ins Feld stellen, da einige Spieler

am Vortage in Freiburg verletzt
waren. Die vereinigten Landfportler wehrten sich
kräftig gegen die technische Überlegenheit der Saarauer
Mannfchaft und haben mit dem Endergebnis von 1:1,
das bereits zur Pause seststand, auch einen Erfolg zu
verzeichnen. -—— Die Saarauer Jugend hatte im Vor-
spiel gegen eine sZlusrvahliugenb ber gleicher: Landwir-
eine den Vorteil, etwas besser eingespielt zu sein und
konnte dadurch mit 3:2 einen knappen Sieg erringen.

VfB Preußen Langenbielau gegen SpVg
Reichenbach 6:1 (4:1).

Auch in Langenhielau hätte der Besuch besser sein
können. Beide Vereine hatten Nachwuchsspieler in
die Mannschaften hereingenommen, wobei aber Lan-
genbielau die bessere Auswahl getroffen hatte. Wenn
auch nicht gerade einseitig, zeigte der Spielverlauf ben
VfB-Preußen doch bedeutend mehr im Angriff und

4:0 konnte Reichenhach den
ersten Gegentreffer anbringen, ber aber auch der ein-
zige bleiben sollte. Auch nach der Pause blieb Laugen-
bielau immer etwas im Vorteil, konnte dies auch mit
zwei weiteren Torerfolgen zum Ausdruck bringen, wo-
gegen die Spielvereinigung in dieser Spielhälfte voll-
kommen leer ausging.

Stadt Jauer gegen Stadt Striegau 5:4 (3:2).

Eingehentsder bisher von der Stadtelf Striegaii

s

 

 

fpielftarte Mannschaft zusammengestellt, der auch ein
recht glücklicher Sieg gelang. Die Striegauer Mann-
fthaft, überrafchend gut eingefpielt, führte schon 2:0
und fteuerte einem Siege entgegen, als sich das Schick-
sal gegen sie stellte. Der Striegauer Tormann brach
bei einer Ballabwehr einen Finger. Er blieb zunächst
noch im Tor, aber Sauer konnte bei diesem verletzten
Tormann bis zur Pause auf 3:2 verbeffern. Ja der
Pause mußte der Tormann dann das Weiterspielen
ganz aufgeben. Ein Jugendlicher trat als Erfaßmann
ein. Wieder holte Striegau auf, aber mehrere Einzel-
angriffe der Gastgeber führten bei dem Ersaßtormann
stets zu Erfolgen, so daß im Endergebnis Sauer mit
5:4 zu einem knappen Siege gelangen konnte. Das
Spiel, zu dem nur wenige Zuschauer gekommen
waren, bot reichlich schöne Kampfinomente und zeigte
zwei gleichwertige Mannfchaften im Kampf um den
Sieg.

Waldenhurger SV 09 gegen Preußen Alt-
ivasser 1:0 (1:0).

Die beiben Waldenhurger Ortsgegner erledigten
ihr prerspiel bereits am Sonnabend, weil am Sonn-
tag in Waldenhurg der Sporttag der SAsStandarte
durchgeführt wurde. Knapp 1000 Zuschauer waren
nach der Platzanlage des WSV gekommen, der Ve-
such ließ also zu wünschen übrig Der Spielverlauf
zeigte zwei in der Kampftraft vollkommen ausge-
glichene Mannschaften im Kampf. Adler, der fast
immer erfolgreiche Rechtsaußen der 09er, erzielte durch
hohen Flugball nach 30 Minuten Spieldauer das ein-
zige Tor des Spiels. Weitere zählbare Erfolge ver-
hinderten die beiderseitigen hintermannschaften —-
Jm Vorspiel hatte die 1. B-Jugend des WSV gegen
VfB Fellhammer 1. Jugend mit 5:2 einen Sieg zu
verzeichnen.

Reichsbahn schwur-sitz fehlug Weiße-ein 5:1.
Am Sonnabend kam die 1. Mannfchaft der Fuß-

hallahteilung des RTSV Schweidnitz erneut zu einem
überlegener: Siege gegen einen‘fpielftarien Vertreter
der ersten Kreisk.lasse. In der Schweidnitzer Kampf-
hahn stellte sich Germania Weißstein den Reichsbahni
sportlern, beide Parteien in stärkster Aufstellung. Die
Mannschast aus dem Kreisteil Waldenburg, die in der
letzten Serie punttgleich mit dem Meister wurde, hatte
schon in der ersten halbzeit gegen RTSV nicht viel
zu bestellen und in regelmäßigen Abständen erhöhten
die Reichsbahnstürmer ihren Vorsprung bis zum Sei-
tenwechsel auf 3:0. Das Spielbilb änderte sich auch
nach der Pause nicht. Reichshahn schoß zum 4:0 ein
unb nur burch Elfmeter konnte Germania dann ein
Tor aufholen, worauf Reichsbahn noch den fünften
Treffer erzielte und damit zu einem verdienten 5:1-
Erfolge kam. —- Die unvollständig antretende 1. Ju-
gend der Reichsbahn unterlag dagegen der spielstarken

bezogenen Riederlagen hatte Sauer diesmal eine sehr Weißsteiner Jugend mit 1:4.

 

Hoheit Sieg des. Bergland-Fußballs.
Breslauer Stadtmannfrhaft mit 7:2 geschlagen.

Jm Rahmen des Breslauer Johannissestes standen

sich die Fußhallauswahlmannschaften der fchlesischen

Hauptstadt und des Berglandes gegenüber. Die Ver-

tretung des Berglandes zeigte im Gegensatz zu den

Vreslauer Spielern großen Kampfgeist und siegte

überrafchend hoch mit 7:2 (4:1).

Die Gästemannschaft ist vom Start weg sofort leicht
überlegen, unb

Oßmann bringt das Bergland bereits nach drei

Minuten Spieldauer in Sroni.

Nach ungefähr einer Viertelstunde kommt Breslau
auf, die weit besseren Torgelegenheiten bieten fich aber
doch den (Säften. Linlsaußen Weefe nutzt einen

.Fehler des Vreslauer Torhüters zum 2:0 aus, bald
é darauf erhöht Müller zum 3:0. Kochner verringert
f eine Viertelstunde vor der Pause zum 1:3 nach einem
Mißverständnis zwischen Scholz und Bardilla; in der
Breslauer Deckung steht es aber bald 4:1. für isas
Bergland.

Die erste Viertelstunde nach der Pause verläuft tor-
los, dann fallen aber in zwei Minuten zwei Treffen
Zunächst erhöhte Oßmann nach genauer Weitvors
lage auf 5:1, im Gegenzug holt Kindler durch unhalt-
baren Flachfchuß ein Tor auf. Bis zum Schlußpfifs  

kann die Berglandelf durch den eifrigen Mittelstürmen
Oßmann noch zweimal erfolgreich fein.

Bei den Siegern gab es keinen fchivachen nun".

Der Sturm schoß aus allen Lag.en, die besonders gute
Läuferreihe baute neben ficherem Ahwehrspiel gut auf,
unb das Schlußdreieck mit dem vorzüglichen Allert
befand sich ebenfalls in bester Form. Die Vreslauer
Mannschaft zeigte eine sehr schwache Form. Torhüter
Bardilla hat drei Treffer auf dem Gewissen, der ein-
zige zuverlässige Mann war der Verteidiger Schatz·
Auch in dieser Höhe ist der Sieg des Berglandes ver-
dient, denn unzählige weitere günstige Torgelegenq
heiten wurden vergeben. -

Das Geheimnis der Berglanderfolge waren der
starke Kampfgeist und die Gefchlossenheit der Mann-
schaft· Jeder Mann gab auf seinem Posten das Beste
her unb obwohl man noch aus die besten Leute von
Preußen Altwasser verzichten mußte, konnte der große,
überraschende Erfolg erzielt werben. Ganz hervor-
ragend und mit großem Elan operierte der Angriff,
der tadellos kombinierte utid auch sehr herzhast unb
oft schoß. Besonders gut waren die Schweidnitzer, die
ein technisch reifes Spiel hinlegten. Die Läuferreihe
zeigte ein sehr gutes Stellungsspiel und stellte den
mittelschlesischen Angriff fast immer kalt. Hervorzus
heben wäre auch noch der Torhüter Allert, der einige
sehr feine Paraden zeigte.
 

Zwei Etappen der Deutschlandfahrt.
IDie Hälfte der Streite bereits zurückgelegt. — Führung blieb unverändert

Sieronski gewinnt München—Stuttgart.
Die Hälfte haben die Dentfchlandfahrer bereits ge-

schaft. Am Sonnabend wurde die sechste Etappe, die
209 m lange Tages-strecke Munchen—Stuttaar-t, erledigt.
Wieder entbrannte der stanin der lpigarten der Land-
straße und doch war es nur eines ahrers Staunen, Her-
ert Sieronskt wartete diesmal iiit einer Glanztat auf.

bie im deutschen Straßensport vielleicht »einzig daftebend
ift. Als um 8.80 Uhr uior ens in Miiiichen das Feld
abgelassen wurde, brauste so ort fast unbemerkt von den
atidereii ein Fabre-r in blauweißem Tritot los nnd sagte
durch das bebte Menschenfpalier. Wohl keiner feiner
Gegner hatte daran gedacht. daß Sieronskt die 269 km
lange Strecke in einer Alleinfahrt durchsteben wurde.
Mit verbissener Energie verarbierte der bierlineit feinen
Vorsprung aber danti machte sich vorübergeht-r doch die
roße An treiigung bemerkbar, so daß die Verfo get lang-
am anfritcttcn. Die An eiierungsrufe der sufchaner
nahen ihm aber immer wfeder neu-. straft, die lebten
Kilometer durchzulialien Mit fünf Minuten Vorsprung
traf er in Stuttgart in der Adolf Hüte-Kampfhahn ein.

. in 8:3510Stunben hatte er die Strecke bewältigt. 269 km
allein bei hefti ein Wind und schwtilem Wetter, das war
eine Leistung, ttr die es beinahe keine Worte des {loben
g ibt. n Starke von 33 Mann traf das Gras des Feldes D
unter ithrung von Wengler und dein Belgier bc Caluwe
ein und fast alle stürmten Zuerst auf den tapferen Sieger
an, um diesen san healticlw inschen

Werkerltiia vergrößert feinen Vorsprung.

Die 7. Etappe der DeutschlandsRundfabrt am Sonn-
ta von Stntt art nach dem 228 km entfernten Frankfurt
lilgains wo d e abrer am Montag ihren zweiten Ruhe-
tag haben, hrache den erster Ausländ»ersieg. Der Bel-

ner der stärksten Fabier des  

Feldes, gewann mit 25‘Serunben Vorsprung vor Gener-
dcr sich nach einer weiteren Glanzlcistun in ber Gesamt-«
ivertuiig anf den zweiten Plab b nter eckerling herauf-
arbeitcn konnte. nachdem das gelbe Trikot des Mitglie-
burcgfcriiid schosn statrk gefabrdtelt wari f b l

( n er dann gruppe en rann e au em e ten Teil
des Weges ein harter stam’gf. ber durch Zwischen älle 0an
beeinflußt wurde. Bei s abenbaiisen (193 km) hatten
Thierbach Baut?i und Wecterling Reisenfkhäden
Wenglefi blieb urtb Sturz zurück. auswald. Diebe-
richs, Hiewski. Gabard. Wendel un Schulteniobann
zogen davon, wurden aber bald darauf sämtlich in einen
Massensturz verwickelt, bei bem Hauswald nnd Wendel
stark blutende VerletzutLizgen davontruaen aber dennoch
die Fahrt fortsetzten. ederling holte zusammen mit
Thierbach seinen "eitvcrlnft wie er ans und behauptete
schließlich fein el es Tritot Der « taliener Bi ai, ber
tags zuvor an der Fahrt nach Stii tgart von agen-
be chiverden befallen worden war. konnte zur 7. Etarpe
nicht mehr antreten. so daß am Sonntag 42 Fahrer oen
Kampf aufnahmen.

Geiauittvertnuar
1. Otto WeckerlingsMagdebira lDiirkopp 56:42: 2.

2. LudivigGenersSchweinfitrt is iamant) 66:50):84, 8. {5:219
tederichssDortmiind leaiioineni 56:50:48, 4. Brimo

ilioth-Irankfurt iMain) lWandetert 56:58:19, 5. (Erich
BatihsDortmund 56:54:18, 6. Einst Kisewsthvkthnz
50:55:19,- 7. Oskar Tliierbach-Dresden 56:55:52, 8. de Ca-
lnwe-Belgien 57:00:28. .

Slmateure: Stuttgart-Frankfurt (Main) 228 km:
1. Gesichter-Frankfurt lMains 7:25:00, 2- Wappen-Stutt-
art 7:25:30, _ 8. “rrgan -Berlin, 4. Böttcherstiiiln 5.
wie-Berlin, 0. eiers hemnih, 7. RindfleichiBerkim

Zichsikuhfrmanwibrcslam 9. Mann-Frankfurt l am). alle
au .



Volks-s und Kinderfeft
der NSG. ,,Kraft durch Freude« in Zobten.

Ein Volks- und Kinderfest von seltenem
Ausmaß, begleitet von schönstem Wetter und
herzlichster Freude, veranstaltet von der
NS.-Gemeinfchaft »Kraft durch Freude«,
Kreis Breslau-Land, Qrtsgruppe Zobten,
spielte sich am Sonntag, den 13. Juni.
nachmittags auf der Waldgartenwiese des
Posterholungsheims in Zobten ab. Um 14
Uhr traten alle Gliederungen und Betriebe
mit Fahnen und Wimpeln zum Festzug auf
dem Marktplatz an. um mit klingendem
Spiel durch die festlich geschmückten Straßen
unseres Bergstädtchens, unter Vorantritt des
Gaumusikzugcs des Reichsarbeitsdienstes,
Gan XI, nach dem Posterholtmgsheim zu
marschieren.

Hier entspann sich gar bald ein reges
Leben und Treiben in der wogenden Mensch-
heit. Die Kinder wurden fürsorglich mit
Kaffee und Kuchen bewirtet und aus ihren
leuchtenden Augen strahlte Fiindesglüch das
noch verdoppelt wurde durch das Auftreten
zweier Elowns

Auf dem Festplatz hielt der Ortswart,
Kuhnt, etwa folgende Ansprache:

Deutsche Jugend! Deutsche Männer und
Frauen! Die 9«iS.-Gemeiuschaft ,,.5kraft
durch Freude« hat den chreuvollen Auftrag,
die praktische Verwirklichung der Volks-
gemeinschaft durchzuführen. Eine weitere
erhabene Aufgabe besteht darin, die völkische
Wiederaufrichtung der Nation vorztmehmen.
Daß sich diese Einrichtung in so kurzer Zeit
und so glänzend bewährt hat, zeigen die
Millionen der Volksgenossen, die den Segen
dieser.Organisation am eigenen Leibe ver-
spüren durften, indem sie aus ihrer seelischen
Zermürbung herausgerissen wurden, in die
sie durch eine jahrelange Verhetznng art-
fremder Elemente hineingetrieben worden
sind. Der deutsche Mensch muß in der
Lebensbejahuug seinen tiefsten Ausdruck
finden. Der Wille hierzu zeigt sich deutlich
in der regen Teilnahme an diesem Feste.
Jch begrüße deshalb alle Anwesenden aufs
herzlichste. Das heutige Volks-· nnd Kinder-
fest ist ein Fest der lsiemeinschaft, ein Fest,
wie es bis dahin in Zobten noch nicht iiblich
war. Mit einem Dank an alle Helfer nnd
Spender bei der Veranstaltung beschloß Herr
Kuhnt seine Ansprache.

Jn langer nnd wohldnrchdachter Arbeit
sind die Vorbereitungen zu diesem großen
Fest getroffen worden, die aber
auch ein Gelingen schon vorweg
garantierten. Der an und für sich
schon herrlich gelegene Waldgarten erhielt ein
eindrucksvolles, mit Hakenkreuzfahnen und
Wimpeln festlich geschmiicktes Gewand. Aus-
reichende Gelegenheiten zur Stärkung oder
Erfrischung waren vorhanden nnd auch für
den musikalischen Kunstgenuß war bestens
gesorgt. Der Gaumusikzug des Reichsarbeits-
dienstes, Gan XI, unter Leitung des Musik-
zugführers Vallet, wartete mit einem Konzert
reichhaltiger und gut ansprechender Musik-
stücke auf, die bei den Znhörern starken Bei-
fall fanden. Schneidige Märsche, zum Tanz
anregende Walzer bester Komponisten,
Potpourris neuesten Inhalts usw. boten einen
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angenehmen Ohrenschmaus. Einige andere
Glanznummern der Festfolge lagen in den
Händen des Zobtener Arbeitsdienstes. Von
diesen Darbietungen ist besonders hervorzu-
heben das Marionettentheater für Erwachsene.
Studienrat Köhler-Schweidnitz zog mit seinem
einzigartigen Kasperletheater, das in 3 Auf-
zügen, und zwar: 1. Kasper und Tod und
Teufel, 2. Wie Kafper beim Apotheker und
Schuster sich Geld verdiente und 3. Kasperle
als Soldat, gespielt wurde, die Kinder voll-
ständig in seinen Bann. Ein Jauchzen und
ein sherzliches Lachen der Kleinen waren ihm
der schönste nnd beste Dank dafür. Mit
blitzenden Augen wurden dann die interessanten
Lagerspiele der HI. und des Jungvolks von
den kleinsten, aber auch den erwachsenen Teil-
nehmern, verfolgt unb bewundert. Die
vom BDM. mit Schneid ausgeführten
Volkstänze gaben der Veranstaltung ein herr-
liches Gepräge. Mit den turnerischen Vor-
führungen des Zobtener Turnvereins ist
bewiesen worden, daß harte Arbeit und eiserne
Willenskraft ein Werk krönen. Während sich
bei dem Preis- und Scheibenschießen der
Erwachsenen ein flotter Wettkampf entspann,
der den Siegern einen wohlverdienten
Preis cinbrachte, belustigten sich die Kinder
mit allerlei Spielen, wie: Sackhopfen,
Wettlanfen, Kreisfpielen und Bonh-
reiten. Hier konnte man die Gesichtszüge
enttänschter oder aber auch vom Glück
begünstigter Kinder wahrhaft studieren. Alles
in allem genommen, kommen wir zu dem
Schluß, daß solche Feste dazu angetan sind,
die bestehende Volksgemeinschaft weiter zu
fördern und zu festigen. Es mögen daher
alle Kräfte mithelfen an der Festigung des
neuen Lebens, damit die Gemeinschaft der
Schaffenden zu einem Komplex höchsten
Wollens und freudigsten Sinnes, würdig
hoher Anerkennung im Munde des Volkes
werde, zum Wohle und Glück des gesamten
deutschen Vaterlandes und seines herrlichen
Führers und Recchskanzlers Adolf Hitler.

Den Abschluß des Festes bildete ein
gemeinsamer Abmarsch nach dem Schulplatz
der katholischen Schule.

Hier richtete Pg. Schulnngsleiter, Haupt-
lehrer Schneider, einige Schlußworte an die
Jllnwesendem in denen er zum Ausdruck
brachte, daß der Ursprung dieser-Veranstaltung
die doch lediglich der Förderung der Volks-
gemeinschaft diene, nur dem National-
sozialismus gutgeschrieben werden müsse.
Das Zusatnmenbringen des deutschen Volkes
(Schicksalsgemeinschaft auf Gedeih oder Ver-
derben) ist immer nur dem Manne zu ver-
danken, der- die Geschicke des deutschen
Volkes fest und sicher in seiner Hand hat.
Seiner wollen wir an dieser Stätte gedenken,
indem wir ihm danken und ausrufen : Unserem
Volk und Vaterland, unserem herrlichen
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ein
dreifaches ,,Sieg-Heil«l

Damit fand die herrlich verlaufene Ver-
anstaltung ihren Abschluß. Gedankt sei an
dieser Stelle den Leitern des Festes, die
weder Zeit noch Mühe gescheut nnd sich in
den Dienst der edlen Sache gestellt haben. E.

Zins der Ytrsstkklung »Gebt mir vier Fahre Beit!"
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Zobten am Berge, l4. Juni 1937.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrecbtlich verfolgt.

-— Glück-los mit 500 Mir gezogen.
Am gestrigen Sonntag hatte sich ein Breslauer
Ausflügler bei einem sich im hiesigen Post-
erholungsheim aufhaltenden Glücksmann aus
Schweidnitz ein Los zum Preise von 0,50 Mk.
gekauft und zog hierbei auf seine Los-Nummer
990 einen Gewinn von 500 Mark. Der
Gewinner dürfte über sein unerwartetes
Glück sehr erfreut gewesen sein.

—- Wetter in Borten unb Umgegend
am 14. Juni, friih 7 Uhr.
Barometer wieder gestiegen ..—= 765,2 mm,
gestern früh = 762,0 mm, Thermometer -
17,80, Tieftemperatur = 15,0 0, über dem
Boden = 13,60, Maximum gestern = 25,00,
Minimum = 18,20, Boden = 16,60, Maximum
am Freitag, 11. 6. = 33,50, relative Feuchtig-
fett = 75%, in l Cbm Lust = 11,400 g
Wasser, Wind = N.1, Bewölkung = 7/‚0 des
Himmels bedeckt, Zirren und hohe Schicht-
wolken, Fernsicht = 10—12 km, Boden =
trocken.
— 70. Geburtstag. Am heutigen Mon-

tag, den 14. d. Mts., vollendet der Renten-
empfänger Reinhold Eichholz von hier, Reichen-
bacher Straße wohnhaft, sein 70. Lebensjahr.
Besten Glückwunschl

-—— Gestohlen wurde am Donnerstag, den
10. b. Mis., in der Zeit zwischen 21 bis
22,15 Uhr, aus dem Hausflur des Hotels
»Zum blauen Hirsch« ein neues Herrenfahr-
rad, Marke Göricke, Nummer 1454152,
schwarzer Rahmen, gelbe Felgen mit schwarzen
und roten Streifen, schwarze Kotschützer,
Hebelbremse, Torpedofreilauf, brauner Sattel
und braune Werkzeugtasche, Gummiklotzpedale,
Dynamobeleuchtung, Scheinwerfer Marke
,,Bosch«, Dynamo Marke ,,Berko«. Vor
Ankauf des Fahrrades wird gewarnt.

Wohlfahrtsgeldlotterie für die
deutschen Blinden. Mit Zustimmung des
Reichsschatzmeisters der NSDAP. hat der
Reichs- und Preußische Jnnenminister dem
Reichsdeutschen Blindenverband e.V. in Berlin
die Veranstaltung einer Geldlotterie zur
Förderung seiner Bestrebungen für das ganze
Reichsgebiet genehmigt. Die Ziehung findet
am 24. Juli unter behördlicher Aufsicht statt.
Das Einzellos kostet 50 Rpf., das Doppellos
1 RM.· Der Hauptgewinn auf ein Doppellos
beträgt 15000 RM.

Was bei der Kirschenernte zu beachten ist.
Mit dem Reisen der Kirschen muß auch

wieder an einige Vorsichtsmaßregeln erinnert
werden, um sich sowohl beim Pflücken wie
beim Essen der Kirschen vor Schaden zu
bewahren. Zunächst sind es die Unfälle und
Verletzungen, die alljährlich beim Kirschen-
pflücken vorkommen und die zur eindring-
lichen Warnung Anlaß geben. Bei der
Abnahme der Kirschen von den Bäumen
prüfe man vorher das Leitermaterial, gebe
der Leiter einen sicheren Stand und versteise
sich nicht darauf, auch die fast unerreichbaren
Früchte an den äußersten Enden der Aeste
und Zweige noch zu pflücken, denn erstens
kann dies den Pflückenden in große Gefahr
bringen und zweitens möchten die Vögel
schließlich auch ein paar Kirschen stibitzen.
Sicherer läßt sich auf einer Leiter hantieren,
wenn diese an mehreren Stellen angebunden
ist. Weitere Gefahren für die Fußgänger
drohen durch das Wegwerfen von Klrfchkernen
auf Gehbahnen, was nicht nur alten und
gebrechlichen Leuten, sondern unter Umständen
auch ganz Gesunden zum Verhängnis werden
kann. Recht leichtfinnig und unvorsichtig ist
das Wassertrinkem überhaupt das Trinken von
Flüssigkeiten nach dem Kirschengenuß. Dadurch
kann die Darmtätigkeit so unnatürlich gesteigert
werden. daß Darmverfchlingungen und Gefäß-
fprengungen eintreten, bie schon oft den Tod
zur Folge hatten. Es kann auch bei Magen-
überladungen zu ernsthaften Erkrankungen
kommen, besonders dann, wenn Früchte
gegessen werden, die stark quellen und auf
einmal einen Mageninhalt bilden, den der
normale Magenraum kaum zu fassen ver-
mag. Die Kirschen gehören nun einmal zu
den Früchten, die im Magen am stärksten
ausquellen. Man hüte sich daher gerade beim
Kirschenessen vor jedem zuviell

—- Schutz den bummeln. Ueber die
Hummeln herrscht noch viel Unklarheit. Jmmer
wieder werden Hummelnester zerstört. Da
ist es notwendig, auf ben großen Nutzen dieser
Insekten hinzuweisen und ihren Schutz zu
empfehlen. Die Hummeln find die einzigen
Befruchter von verschiedenen Pflanzen, besonders
des Klees. Durch die zunehmende Kultis
vierung des Bodens sind die Niftplätze der
Hummeln ohnehin beschränkt unb durch den   Unverstand mancher Menschen werden jährlich

(Wetterstation.) -
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'8—9 Wochen Verdienst bringt.
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Tausende von Hummeln vernichtet. Jegends ·

f l welcher Schaden ist von den Hummeln nicht
bekannt. Jhr Nutzen ist beinahe sprichwörtlich.
Sie verdienen daher geschützt zu werden.

Der Kleintierhof im Juni.
Wo kein freier Auslauf für das Geflügel

vorhanden ist, muß beim Füttern sehr gerechnet
werden. um nicht zuzusetzen. Man gebe
reichlich Grünfutter, vom Weichfutter des
schnellen Verderbens aber nur soviel, als
bald gefressen wird. Für frisches Wasser
sorge man gleichfalls; es soll im Schatten
aufgestellt werden, poröse Tongefäße halten
es kühl. Junghennen sollen kein auf Eier
treibendes Futter, sondern nur fleischbildendes
erhalten. Die Jungtiere der Rassenhühner
sind bis zum Alter von 12 Wochen zu
beringen, bei Bestellung der Ringe sind Rasse,
Anzahl und Geschlecht anzugeben. Weiterhin
ist überall auf größte Reinlichkeit zu halten,
da sonst das Ungeziefer überhand nimmt;
Vorrichtungen zu Sand- und Staubbädern
sind daher unerläßlich. Die Hennen lassen
jetzt oft einige Zeit mit Eierlegen nach, doch
darf die Futtermenge nicht eingeschränkt
werden. Für die Brut von Zuchthühnern
ist es zu spät, während gegen solche für Mast-
und Schlachtzwecke nichts einzuwenden ist.
Jungtiere, die nicht recht gedeihen wollen
oder Fehler aufweisen, sind nach kurzer
Einzeltnast zu schlachten.

Die Gänse sollen nur dort gerauft (nicht
gerupft) werden, wo wirklich gute Grasweide
vorhanden ist; überhaupt dürfte Gänsehaltun
ohne Weide kaum etwas einbringen. Aehnli
ist es mit der Entenzucht, bei der eigentlich
nur das Mästen von Jun tieren innerhalb

Man hüte
sich auch, mehr Enten zu halten, als mit
eigenen Futtermitteln gut ernährt werden
können. Da das Wassergeflügel sehr unter
direkter Sonnenbestrahlung und Hitze leidet,
sorge man für Plätze. wo es Schatten finden
ann.
Jm Taubenschlag herrt oft große Hitze, die

aber im allgemeinen von den Tauben gut
vertragen wird. Doch kann sie bei Jung-
tauben die Krepfverdauung durch fehlende
Körperfeuchtigkeit beeinträchtigen. Man füttere
deshalb drei mal am Tage, ohne mehr Futter
zu geben, weil dann die Alten öfter sausen
und den Jungen mehr Feuchtigkeit uführen.
Die Nistschalen sind öfter zu wechseln und
auszuscheuern; gegen das Ungeziefer ist
Tabakstaub ein vorzügliches Mittel.

Den Kaninchen gebe man in der Haupt- «
sache Grünfutter; Kartoffeln, Rüben nur
nebenbei, vergesse aber einen regelmäßigen
Zusatz von gutem Heu nicht. Außerdem
gewähre man ihnen zum guten Gedeihen
einen freien Auslauf. Nur gegen zu starke
Sonnenbestrahlung schütze man die Farben-
Zuchtrassen, weil das Fell leiden könnte.
Jn ungünstigen Verhältnissen sorge man
durch Umhängen von angefeuchtetem Sack-
leinen vor die Türen für Minderung der
Hitze. Auch bei ihnen richte man sich nach
dem vorhandenen Platz unb bem selbst zu
beschaffenden Futter, ehe man die Häsinnen
planlos belegen läßt. Bei den Zie en ist
Weidegang und nicht zu beschränkter uslauf
von hohem Wert für das Gedeihen und zur
Verbilligung der Haltung. Doch wird es
meist ohne Zufutter nicht abgehen; bei
schlechtem Wetter auf keinen Fall, weil dann
die Ziegen auf der Weide schlecht fressen.
Unter keinen Umständen lasse man sie dort
weiden, wo sie Baumstämme oder Sträucher
erreichen können, sie beschädigen diese zu
stark.

Ströbel, 14.Juni. Die Betriebssührung und
Gefolgschaft der VSG., Abtlg. Ströbel, unternahm
am vergangenen Sonnabend einen.Ausflug nach
zunächst unbekanntem Ziel. Rund 250 teilnehmen
fuhren um 6V. Uhr in 7 Autobussen vom Dorf-
vlatz ab über Zobten, Jordansmübl, Nimptsch,
Frankenstein und Glatz nach Bad Altheide. Bei
einer Waldwanderung merkten die Wanderlustigen,
was «Bad« bedeutet. wurden iie' doch durch einen
regelrechten Gewitter uß bis auf die Haut durch-
nötigt, was der geho enen Stimmung aber keinen
Abbruch tat. Nach dem gemeinsamen Mittagessen
wurde die Fahrt nach der Heuscheuer fortgesetzt und
diese unter kundiger Führung erstiegen. Die Heim-
tehr erfolgte über Langenbielau und Reichenbach.
Kur vor 22 Uhr traf die Wagenkolonne ohne
Zwischenfall am Ausgangspunkt ein.

AmBurghübel (Bankwitz), 14. Juni.
11. b. Mts. beging Gasthofbesitzer Karl Beck
von hier mit seiner Ehefrau das Fest der
silbernen Hochzeit. Nachträglichen Glück-
wunschi

 

Bin ich vereehwendorteeh?
Frager ‚S bin gewv nt, beim Einkauf meiner Toilettes
artitel nicht ackiizn übern-legen eng ben Pfennig zu achten, weil
hier alles von der Qualität a bangt. Mein Mann tna t
mir deshalb Vorwürfe. Sind ie berechtngM Antwot :
»Sie andeln richtig, wenn S e einein ualitaWuTns
wie C lorodont den Vorzug geben weil Sie wissen, aI'
zur P ege J rer Zahne nur das ete gut genug ist. Be
Eblorodont eben jeder Pfennig angelegt.‘
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Zoliiiiinissest 1937 iii Breglaiissitieitnig eröffnet.
Das Breslauer Johannisfest 1937, das große

Volksbelustigungsfest des Schlesiers, ivelches in
der Zeit vom 12. bis 27. Juni täglich 15,00 Uhr
auf dem Messegelände in sBreslan=Scheitnig ftatt=
finDet, hat am Sonnabend seinen Anfang genom-
men. Einen starken Eindruck hinterlasseii die
Riesenausniaße des Festplatzes. Wiederum sind
es neueste und originellste Schaustelliingen der
Welt, die die Besucher anlorken. Aber nicht allein
die vielen Schaustellungen und Volksbelustigun-
gen aller Art werden zum Gelingen des Bres-
lauer Johnnisfeftes beitragen, sondern auch das
sportbegeisterte Publikum bekommt in den Jo-
hannissesttagen mancherlei Sport auf dem beson-
ders hergerichteten Sportfestplatz zu sehen. An
Sonn- und Elitetagen wird alt und jung aus den
Dörfern unD StäDten Der Provinz die Sonntags-
fahrkarte der Reichssbahn reichlich benutzen, um
einige Stunden Frohsinn in Breslau-Scheitnig
zu verbringen.

1451 gebührenpflichtige Verwar-
n un g en. Jn der Woche vom 6. bis 12. Juni
wurden im Ortspolizeibezirk Breslau anläßlich
der vorgenommenen Berkehrskontrollen wegen
Nichtbefolgung der verkehrspolizeilichen Bestim-
mungen 1451 gebührenpflichtige Verwarnungen
erteilt.
Große Erweiteruiigsbauten des Bres-

lauer Zoos. Ein langgehegter Wunsch aller Be-
sucher des Breslauer Zoos geht jetzt seiner Erfüllung
entgegen. Die Verwaltung hat jetzt den Plan einer
großzügigen Erweiterung der Anlagen gefaßt, der
jedoch wegen der damit verbundenen großen Kosten
erstnach und nach im Laufe der nachsten funf Jahre
verwirklicht werden kann. Bereits in Angriff ge-
nommen sind die Arbeiten zur Schaffung eines weit-
räumigen Freigeheges aus dem Gelaiide gegenüber
dem Messehof. hier wird versuchtwerdem Antilopen,
Strauße und andere Tiere der afrikanischen Steppe
aneinander zu gewöhnen und zusammen in einem Ge-
hege unterzubringen, das nicht durch einen Zaun ein-
gefriedet wird, sondern von ·einem breiten ausge-
mauerten Graben umschlossen ist, den oie Tiere nicht
überspringen können. Auch die Seelowen erhalten auf
diesem Gelände eine neue heimat. Spater ist beabsich-
tigt, dort auch eine Bärenfreianlage zu schaffen Die
notwendigen Stallbauten sind ebenfalls bereits im
Werden. _ »
für die Affen geplant. Das weitere Programm sieht
die Errichtung einer Freianlage sur Rinden Schafe,
Ziegen ufw. vor, sowie eine Freianlage fur große
Raubtiere und die Bergroßerung des Freigeheges
für Die. Dicfhäuter.

Breslauer Iobannissest 1937. Das traditionelle
Volks-fest der srtslesischen Heimat das Bieslauzr Johan-
nisfest, findet in den Ta en von: 12. bis 27 Juni wie-
Der anf Dem Messegeliin e in Breslau-Scheitiiia statt;
Die Besucherzahlen der bisherigen Fest- dieser Art am
Dem großen Festvlatz gegenüber der Jahrliiindcrtizalle
lassen erkennen, daß sich dieses Volke-fest feinen Platz iii
Schlesien erobert hat. Aus dein Rahmen des Bollsscstcs
sind die Leibesiibuiiaeu nicht iveaziideiiirn·. Aus» dein
täglichen Spitzenprogranim sind ‚n. a. au erwahnen: Haue--
halt = StäDtel‘amuf- Bresl iu—(Horliv. FuszbalkAnsirahk
kanin Bergland—-—Mit·tel«schlesie,n am Eröiiiiitiigssoiiiitag,
rimateurpoxkämpfe Mittelschlesien gegen Niedersrbleiien
und Oberschlesiem Städtekampi Breslau gegen Dresden
im Rin en, ein leichtathletiscbes Abendsortiest nnd rei-
terliibe orsiihrungen der Breslauer S iußuoliaei. Tag-
lich wird sich auf Dem Sportvlaiz ein reges Lebe-wund
Treiben entwickeln. das seine Werbekra« » .
iibungeu nicht verfehlen durfte. Zum Besuch des Co-
haiinissestes werden von allen Fahrkarteiiansgaben »iin
Umkreise von 75 Kilometer um Breslau Sonntaasruck-
sahrkarteii an jedermann nach Breslau ausgegeben wer-

Den. Die Karten gelten: a) zur Hinfahrt an den Sonn-
abenden, 12., 19. und 20. Juni, von 0. Uhr bis Sonntag
24 Uhr, aur Rüclfabrt jeweils Sonnabend von 12 Uhr
bis Montag 24 Uhr tBeendignng der Ruckiahrtix b) zur

Riickfahrt am Donnerstag dein 17. und

24. Juni von 0 Uhr bis 1 Uhr nachts des folgenden
lTages lipiitester Antritt der RiicksahrtL An »den zu d
genannten Tagen haben die Karten zur Riickiabtt nur

LGültiakein wenn sie aus der Rnitseite von der Feitleitnna
iabgesteinpelt sind.

M

eint in  eins Hainen-sit
= Erholungsurlaub Des Belerinärralesn Deterinär:

rat Dr. Kleinert in Schweidnitz ist für die Zeit vom

9, Juni bis einschließlich 5. Juli 19-37 beurlaubt. Seine

»Vertretung übernimmt Beteriiiärrat Dr. Werk in Wal-

‘Denburg, jedoch mit der Maßgabe, daß· er bei Entlade-

untersuchungen in Schweidnitz durch Tierarzt Dr, Lutze

in Schweidnitz vertreten wird.» Ein den Fallen der Er-

gänzungsbeschau und in den Fallen »der mit dein Tuber-

kuloseitilgungsverfahren zusammenhangenden Dienstge-

schäfte in den Kreisteilen öftliche Der Straße Laasan—-—

Saarau —Würben ——Schweidn·itz ——-Kroischwiiz -—.Niedser

sJßeiftrih—‘ßurlfersborf——5.)ber Weistritz-—-Breitenhain, ein-

schließlich der an dieser Straße gelegenenOrtischaftenwirsd

die Vertretung von Veterinärrat Dr. Hirsch in Reichen-

ba r enomsm .
ch.-cmxll-)Di(i:bstählån Am 13. Juni, in der Zeit von

12 bis 13.30 Uhr, ivurdeii aus einem Geichwft an

der Herreiistraße aus einer»Ladenkaiie 75' 9131i.
gestohlen. —- Am 13. Juni, in den Nachmittags-
·stunden, wurden aus einerSaminelzelle des hie-

sigen Freischwimmbades _ein gestrickter Beutel,

mit einer Armbanduhr, eine Halskette mit Kreuz-
eine Dauerkarte für das FreisihwimmbadY»ein
Taschenmesser, ein Stamm mit Hülle, ein Schlund-
riiig mit 2 Schlüsseln, ein sllrmretfen, eine Geld-

börsse mit 0,80 man. Inhalt, gestohlen.
:- VerkehrsnnfalL Am 12. Juni, gegen 15 Uhr,

ereignete fich an Der Sandbrucke·— Reichenbaiher
Straße -— ein Verkehrsuniall zwischen einem Mo-
torradfahrer und einem Pserdeiiihriverk. Dabei
wurde eine Person sowie das Pferd verletzt. Das
Motorad ivurde stark beschädigt. Die Schuldsrage

ist noch nicht geklärt.

„am: unD

 

t. Ober-Weistritz. Ungliicklicher Sturz.
Ein Schwerkriegsverlehter von» hier kam Freik
tag zu Rade von Striegauheimgeiahreii.· ·Bei

Standort geriet er auf eine schlechte Stelle,»stiirzte

und schlug mit der Stirn auf einen Stein, Der

ihm eine schwere Wunde zusagte Die Wetter-

fahrt mußte mit der Bahn erfolgen.

t. Breitenhain. Viel Betrieb im Ort.
Gegenwärtig gibt es hier viel zu iehen. Durch
eine ilibung der Wehrmachi liegt in iedein Haus
in Ober-Weistrih, Burkersdors und Ludwigsdors
Einauartierung. In der Nähe des elektrischen
Werkes werden neue Massen gesetzt, alte umge-

legt unD neue Drähte gezogen. Da arbeiten die
O

Im alten Gelände ist eine neue Freianlage,

siir dic Leibes- .

 

Stummfilme Wellenreiten Scheinst ·
Berdiente Anerkennung für mühevolle Auszuihtarbeit

_ Wer Liebe und Verständnis für unser edelstes
Tier besitzt, den kann auch Hitze unD Sonnenglut
nicht« hindern eine Veranstaltung zu besuchen, auf
der schöne Pferde gezeigt werden. So hatten sich
auch {ei Der diesjährigen Fohlenschau des Schweid-
iiitzei Pseidezuchtvereins am Freitag wieder viele
Pfkkdpfrennde auf dem Sportplaiz in Weizenrodan
eingefunden, usni die nur einmal im Jahre sich
b·-.eteiide Gelegenheit zii benutzen, den besten Nach-
wuchs unserer heiniischen Pferdezucljst zu sehen. 80
Fohleu, nach Altersgruppen geordnet, wurden der
Praniiieruugskonimissioii, die aus Lansdesfachwart
sur Pferdeziucht von Possen Laiiidsstallmeister
illa-. von Slum mer unD Pferdezuchtleiter
Clahfeii bestand, zur Beurteilung vor-gestellt
Bei der großen Zahl und der vorzüglichen Beschaf-
fenheit besonders der ein- und zweijährigen Fah-
len war es für die Preisrichter oft nicht leicht.
ihres Amtes zu walten. Um so größer ist die
Freude nnd der Stolz der Züchter, auf der Schau
die verdiente Anerkennung für iiiiüheviolle Auf-
zuchtarbeit gefunden zu haben.

Die besten weiblichen Fohlen ans jeder Alter-)-
grnppe wurden mit namhaften Staatsgeldpreisen
bedacht und ihre Besitzer verpflichtet- die Foshleii
nach ihrer Aufziicht mindestens 6 Jaihre lang als
Zuchtsiuten zu benutzen, um das in ihnen ver-
ankerte wertvolle Ersbgtit zu erhalten nnd weiter
zu verbreiten.

Der Weizenrodauer Schau war am gleichen
Tage eine solche in Fliorianssdiorf vorangegangen
auf der die Züchter aus der Zobtener Gegend ihre
Fohslen vorgestellt hatten.

Die Preistrager beider Schauen.
Es erhielten: in Der Gruppe »die sjä h r i g e St u t=

fohlen" je einen 1. Preis: Max Banger, Roma-Rose-
nau, Josef Lamla-Gr.-Mesrzdors, Adolf Fuchs-hohgiers-
Dorf, Alfred Bartel-Altja—uernick, Frhr. von Keiner-Ja-
kobsdorf, Georg Schneller, Wilkau;

1e einen 2. Preis: Richard Rausclj-Michelsdors, Gott-
fried Rsolke-Zirlau, Alfons halfter-Gr.-Merzdorf, Arthur
Groß-Weizenrodau, Paul Dömelt-Wierijchaii, Konrad
heiber-Friedrichsrode;

je einen 3. Preis: heim. TignersSteinberge, Arthur
SBartelslrunaenDorf, Reinhcld Jung-Klein-Wierau, Arthur
Groß-Weizenrodau, Gustav Stiller-Goglau,-

_ je einen 4, Preis: Osw Uiiverricht-Penkend·ors, Georg
Schoeller-Wilka-u, Oswald Becker-Friedrichsrode, Arthur
F)eide-Esdorf, von hohberg-Pilzen.

Bei den diesjährigen hengstfohlen er-
hielten:  

je einen 2. Preis: G. Rolke-Zirlau, Frh-r. von Seinig-
Zülzendors;

1e einen 3. Preis; Alfr. Kirchner-Klein-Wierau, Jof.
Schrader-Leutmsannsdorj,-

einen 4, Preis: (Erwin Büttiier-Nieder-Giersdors.
Jn der Gruppe „einjährige Siutfahlen“ er-

hielten:
je einen l Preis: R. RaiissclJ-Michelsdorf, G. Molke-

öftlau, Arth. Groß-Weizenrodau, Konrad Genieser-Tun-
kendo-rs;

je einen 2. Preis-: M. Langer-Rogau-Rosenau, von
hohberg-Pilzen, Konrad BeckersFriedrichsrode (für 2 Fuh-
len), Aug. WürfseLArnsdors G· Rolke-Zirlau;

je einen 3. Preise st. Weigelt-Schwentnig, von Hoh-
berg-Pilzen, W. Rolke-Schönbrunn, Arthur Band-Kun-
zendorf, Aug. Würfssel-Ariisdorf, Alfred Fuchs-hohgiers-
do :

rfje einen 4. Preis: Alfons halfter-Gr.-Merzdorf und
Paul Scholz-Gogla:u.

Jn der Gruppe ,,zcveijährige Stutfohlen«
erhielten:

je einen 1. Preis: R· Rausch-Michelsdorf, Konrad
Scholstroischwitz, Alfred Klose-Gohlitsch, Alfred Kirch-
net-Klein-Wierau.

je einen 2. Preis: Benno .t")ertrampf-Strehlitz, Arthur
Bartel-Kuiizeiidorf, Fritz Speck-Nieder-Bögendorf, Paul
Leucht-wann—·Leutiiiannsdorf, Osw« Becker-Friedrichsrode,
Gottfried Scharf-Weizenrodaii, Jos. Lanila-Gr.-Merzdorf,
hedwig Langer-Bunzelwitz;

je einen 3. Preis: Bruno Urban-Klein-Wierau, Osw.
Becker-Friedrichsrode, heinrich Postler-Kunzendorf, Gott-
fried Scharf-Weizenrodau, Otto Quickert-Altjauernick, von
F)ohberg--Pilzen;

je einen 4. Preis: Martin Staroste-Michelsdorf, W.
Rolke-Schonbrunii, Paul . Schönthier-Esdorf, Richard
Klose l-Nieder-Bögendors.

Un der Gruppe ,,dreijährige
hielten:

je einen 1. Preis: (Erich Persitzkh-Berghos-Mo·hnau,
von hohberg-Pilzen, Konrad Taube-.f)oheiiposeritz;

je einen 2. Preis: R. Rausch-Michelsdorf, Otto Rei-
mann-Gräditz, Dr. K«opisch-Obuch-Weizensroda.u, Georg
Schoeller-Wilkau;

je einen 3. Preis: Emil Reiprich-Es-dorf, hedwig Lan-
ger-Bunzelwitz;

je einen 4. Preis: M. Langer-Rogau-Rofenau, her-
iiiann Geba.uer-Rankau.

Für vorgestellte Stutenfaniilien erhielten:
je eine bronzene Preismünze der Landesbauernschaftt

Alsons halfter-Grosz-Merzdors und Arthur heide Esdor.
Staatsgeldpreise erhielten: Erich PersitzkaerghosE

Mohnau, Adolf Fuchs-F)oshgiersdorf, Joses Lamm-Groß-
Merzdsorß Gottfried Rolke-Zirl-au, Konrad Genieser-Tun-
kendorf, Arth. Groß-Weizenrodau, Konrad Schotz-Kroisch-
witz, Alfred Kirchner-Klein-Wierau, von .hohberg-Pilzen,
Konrad Taiiibe-.hohenposeriiz, Alfred Klose-Gohlitsch.

Stuten« er-

 

Beute in luftiger Höhe an der Anbriugung der
Jiolatoren Als drittes kommt dazu die Er-
neuerung der Straßendecte. Un Tcerkübeln wird
Die. SJtaffgbis zu 150 Grad erhitzt, fein zerstäubt
auf-die Straße geipritzt und sofort mit seinem
Schotter bedeckt. Das gibt paltbarkeih während
die wiederholt Ämit kaltem Teer ausgebesserten
Stellen iehr rasch von den Lastautos ausgerissen
werben. Auch die Arbeit der Dainpswalze wird
mit Interesse betrachtet.

ng. Berghos-Mohnau. F eue r. In dem zum
Rittergut Berghoi gehörigen Borwerk ,,Neuer Hof-«
entstand Mittwoch abend gegen 10 Uhr ein Feuer
besonderer sJlrt. Die Gefolgschaftslente bemerk-
ten, als sie sieh zur Ruhe begeben wollten, Brand-
geruih und späterhin Feuerschein. Es stellte sich
heraus, daß eine dicht am Wohnhaus stehende
alte Linde in Brand geraten war. Dieser Baum
war vor einigen Jahren vom Blitz getroffen und
seiner Krone beraubt worden und war, obwohl
er immer wieder grünte. im Innern fast hohl.
Die herbeigerufene Feuerwehr fügte den Baum
um, ehe das Feuer Schaden am Wohnhaus und
den angrenzenden Ställen anrichten konnte. Die
Brandursache blieb noch unausgeklärt.

§§ Marxdorf. Glü cf im Unglück. Ein mit der
Führung eines Personenantos durchaus nicht vollver-
trauster junger Mann fuhr am Donnerstag früh von hier
in Richtung Zobten. Jn der Nähe des früheren »Zolles«
mußte er einem entgegenkommenden Lieferausto aus-
weichen, wobei sein Wagen »scheute« und nach glimpf-
lichem Ausweirhen nach der linken Straßeiiseite strebte,
dabei drei Straßensteine und einen hochspannungsmast
unisreißend· Letzterer durchschlug, oben noch fest in den
Leitungen hängen-d, mit seinem unteren Ende die Wind--
schutzscheibe und das Verdeck· Trotzdem fuhr der Wagen
weiter bis kurz vor den Bahnübergang wo abermals
einige Steine den bereits verbogenen linken Rädern
weichen mußten, einige Kirschbäume geschrammt und das
Auto durch den Graben gezwungen wurde. Es setzte
seinen Weg durch ein Getreidefeld fort unD hielt endlich
aus einem Rübsenselde dicht vor dem Schrankenposten Bei
dieser ereignisreichen, kaum einen Kilometer langen Fahrt
ist dem ,,Krafsiwagenfiihrer« nicht das geringste passiert
jedoch aber durfte dieser ,,Srherz« neben Ersiattung des
entstandenen Schadens auch sonstige Unannehmlichkeiten
nach sich ziehen.

Ffz «standorf. Betriebsunfall Durch die
graste hitze wurde in der Porzellansabrik Königszelt die
Witfrau Klara Kra nz aus Standort ohnmächtig, schlug
hin und verletzte sich erheblich, besonders die linke Kopf-
seite und das sllnge. Arzlliche hilfe war bald zur Stelle.

Weiiirnriilii seiReimimiiieiiiiuitin
Ausgabeort: Brestawslughafew

Bei Nord bis Nordost drehenden Winden hält die
Zusuhr kiihlerer Luftmassen nach Schlesien an. Für
Oberschlefieii und das Gebirge ist mehr wolkiges
Wetter mit noch einzelnen Schauern, für Das übrige
Schlesien heiteres Wetter zu erwarten. Nach verhält-
nismäßig kühlen Nächten nimmt die Temperatur zu-
nächst nur über mittag zu.

Aussichten für Nieder- und Mittelschlesien für den
15. Juni: Flachland: Wind aus. Nord bis Nord-
ost, heiter, kühl, nur über Tag wärmet-. —- Ge-
birge: Kräftiger Nord- bis Nordostwtnd, wolkig,
Kanimlagen zeitweise in Wolken, kühl, vereinzelt
Schauer.

Aussichten für die nächsten Tage- Meist heiter,
wieder zunehmende Tageserwäriiiung.

 

 

  

Aus Schlesien
Steinau (Oder). An der Starkstrom-

leitung schwer verbrannt. Als ein
Lehrling, der den Giebel einer Billa streichen
sollte, auf der hohen Leiter der Starkstromleitung
mildem Pinsel zu nahe kam, erhielt er einen
Schlag und griff mit der freien band an den
Leitungsdraht, um sich zu halten. Dabei rutschte
er an dem Draht entlang, verbrannte sich die
hand und fiel dann so unglücklich herab, daß er
auf einen hölzernen Zaun aufschlug Mit schwe-
ren Berbrennungen unD erheblichen säußeren unD
inneren Verletzungen wurde der Berunglückte ’n
Das Krankenhaus gebracht.

Ohlau. Todessturz von der Leiter.
Der Dachdecker hermann Aulich aus Peisterwitz,
der mit Ausbesserungsarbeiten an einem Wohn-
hause in Brosewitz beschäftigt war, stürzte beim
hinauftragen von Kalkinörtel von der Leiter und
blieb schwerverletzt liegen. Jn der chirurgischen
Universitätsklinik in Breslau ist der Berunglückte
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Habclsclmierdt. T ö dlich De r la ufe n e r
V e r f e h r s u n fa l l. Asm Siisdsasussaang von
Ebers-dors, Kreis Haibel«ich1vevd·t, wund-e Der Kauf-
mann H. Glsatthaar aus Oberlaiiaeinaiu, der auf
sei-nein Leichtniotosrraid Die Straße iiherau-erte.
von einem aus Mittelwabdse kommen-den Kraft-
wagen in Der Flainske gefaßt. Im Wbselsschwersditer
Krankenhaus ist Der Bseerusnialücktie an den erbitte-
nen schweren Verletzung-en kurze Zeit später ver-
storben.

Silberberg. Hagelschlag stattRegen.
Nach der wochenlangen regenlosen Zeit brachte
das am Sonnabend über Silberberg und Schön-
walde niedergehende Gewitter statt des so sehn-
lichst erhofften Nassses einen schweren „hagelfchlag,
Der auf den Feldern großen Schaden aiirichtete.
Etwa eine halbe Stunde lang fielen die Eiskörper
nieder und zerschlugen die hoffnungen des Land-
mannes.

Ncurodc. EintödlicherUngliicksfall
ereignete sich aus der Johann-VomistagGruibe in
Schlegel. Der dort wohn-hatte nnd auf dieser
Grube beschäftigte Steiger Paul Trögiier stürzte,
als er im Blindschacht zur vierten Sohle auf-
fahren wollte, Durch unglückliche Umstände in den
Schacht ab, in dessen Sumpf er spätek nur als
Leiche geborgen werden konnte. Der auf so tra-
gische Weise ums Leben gekommene Z. hinterläßt
Frau nnd ein Kind.

Waldenburg Tödlicher unfall einer
R a d f a h r e r i n. Auf der Straße Reußendorf—-
Waldenburg kam eine Radfahrerin beim Über-
holen eines Laftkraftwagens zu Fall unD erlitt
tödliche Verletzungen

Waldenburg. Jn einer Woche zwei
weitere Kindergärten eröffnet. Die
Kreisamtsleitung der NS-Volkswohlsahrt Wal-
denburg hat in Nieder-Salzbrunn und hermsdorf
zwei weitere Kindergärten eröffnet. Das sind in
diesem Kreise der neunte und zehnte Kindergars

l ten. l

i Weint-rund am Kunden-erste
l = Pfaffendarf. Freitag nachmiltag
gegen 15 Uhr entstand am Siidabhange des kält-
schenberges unterhalb der beiden Segelflugzeugs
hallen ein Waldbrand. der zwei Morgen Wald
der Ottoschen Gutsverwaltung in Pfiifsendarf ver-
nichtete. Es handelt sich dabei um vereinzelt
stehende Kiefern unD Strauchwerl‘, so daß der
Schaden zum Glück nicht allzu gion ifl. Sehr
leicht hätte aber das Feuer, das durch den Wind
unD Die Dürre begünstigt wurde, weiter um sich
greifen und schweren Schaden anrichten können.
Den Bemühungen der Ieuerwehren von Pfaffen-
Dorf, Grädih, Dreißighuben und heunersdors so-
wie dem Arbeitsdienst Grädilz, der in einer Stärke
von 90 Mann eingesetzt wurde, gelang es, Das
Feuer einzutreifen und ein übergreifen auf die
Segelflugzeughallen zu verhindert-. Die Ursache
des Brandes konnte noch nicht einwandfrei fest-
gestellt werben. Jedoch scheint der Brand auf
Fahrlässigkeii zurückzuführen fein

m. Reichenbach. Der Wochenmarkt ge-
winnt immer mehr an Reichhaltigkeit des Angebotes.«
Folgende Preise, die, wenn nicht anders vernierkt, für
ein halbes Kilo gelten, wurden notiert: Laiidbutier
1,40 .11 unD 1,42 .16, Molkereibutter 1,57 .111 und
1,58 aß, Eier 8 Pfg. das Stück, honig 1,20 .15, Rüben-
saft Liter 90 Pfg., Weißkäse 20 Pfg., ein paar junge
Schlachttauben 80 bis 90 Pfg., Bluinenkohl Kopf 50
Pfg., Oberrübeii Bund 15 Pfg., junge Karotten Bund
25 Pfg., Rettiche Bund 10 Pfg., Radieschen Bund 10
Pfg., Schnittlauch Bund 5 Pfg., Mohrrüben 10 Pfg.,
Zwiebeln 15 bis 18 Pfg., Blattsalat 4 Köpfe 10 Pfg.,
Schoten 25 Pfg., Kartoffeln 4 Pfg., neue Kartoffeln
Kilo 30 und 35 Pfg., Toinaten 35 bis 55 Pfg., Weiß-
kraut 10 Pfg., Blaukraut 15 Pfg., Welschkraut 15 Pfg.,
Rhabarber 10 Pfg., Gurkeii 30 Pfg., Schiiittbohnen
25 bis 35 Pfg., Erdbeeren 40 bis 50 Pfg., Stachel-
beeren 25 Pfg., Spargel 35 bis 65 Pfg., Kirschen 25
bis 55 Pfg., ein Blinnensträußchen 10 Pfg.

Neumarki. NeueFremdenverkehrss

ge m e i n d e. Die Gemeinde Muckerau, Kreis

Neumarkt, ist auf Antrag aus der Liste der

Frienidenverkehrsgemeindeii gestrichen worden.

Die Gemeinde Wilxen, Kreis Neumarkt, ist da-

gegen zur Fremdenverkehrsgenieinde bestimmt

worden.
Liegnilz. Scheune niedergebrannt.

In Klein-Baudiß ging die offene Feldscheune des
Bauern Riesner, die unmittelbar neben Wohn-
haus und Stallgebäude steht, aus bisher unge-
klärter Ursache in Flammen auf. Die Scheune
mit dem gesamten Inhalt: Stroh. einer neuen
Siebemafchine, einem Motorrad und Handwerks-
zeug, wurde restlos vernichtet. Den Bemühungen
der Dorfbewohner und der c{feuerwehrmänner
gelang es, das Wohnhaus vor dem Übergreifen
des Feuers zu schützen.

3auer. Mit dem Motorrad in den
S t r a ß e n g r a b e n. Einen schweren Motorrad-
uiifall erlitten die beiden Gyinnasiasten Steinert
und Knönagel aus Jauer auf einer Fahrt nach-
Landeshut. Beim überholen eines Fuhrwerks in
der Nähe von Schweinhaus stürzte das Motorrad
in den Ehauffeegraben. Die beiden jungen Leute
blieben besinnungslos liegen. Steinert trug einen
Unterschenkelbruch und andere schwere Verletzun-
gen Davon. Knönagel erlitt eine Gehirnersihiütte-
rung und bedeutende hautabschiirfungen

Laden. Tödliches Kraftwagenun-
glück. Auf der Heeresstraße kurz vor dem Dorf-
eingang Liibenivalde kam am Freitag ein in Rich-
tung Lüben fahrender Privatkraftwagen ins
Schleudsern und prallte nach zweimaligem Über-
ichlagen gegen einen Baum auf der linken Stra-
ßenseite. Der einzige Jnsasse, der 27jäxhrige Leut-
iiant Hildebrandt (aus Berlin) von der Panzer-
abwehrabteilunsg 18 in Liegnitz, schlug mit dem
kinpf gegen einen Straßen-bannt und war sofort
o .
Buben Schweres Feuer. Aim Sonn-

abend brach im Fasmilienwohnlhaus des Arbeiters
Krug Feuer aus, das-sich sehr schnell ausbreitete.
Das Hans wurde von 4 Familien bewohnt. Wäh-
rend samtliche Bewohner des Hauses abwesend
waren, schliefen zwei Söhne von 18 unD 4 Jahren
der Familie Kiiusehke, ohne von dem Feuer etwas
zu merken. · Ein zufällig im Kraftwagen von einer
Ubung zurückkehrender Zug der Lüibseiier AA 9
griff sofort helfend ein. Ihnen gelang es, die-?
Schlafeiideit zu retten. Die eingesetzten Feuer-
wehren von Liiben»uwd Mallmitz mußten sich je-
doch darauf beschrasiikeii, die Nachbaohäuser zu
schützen

Bunzlau. Großer Waldbrand. Am
Freitagiiachmittag wütete in den Fürstlich Sohn-
schen Forsten ein großer Waldbrand. Jnfolge der
großen spitz-e und Trockenheit nahm das Feuer
schnell großen Umfang an. Zur Bekämpfung des
Feuers wurden sämtliche Feuerwehren der Um-
gebung, Die Belegschaften der großen Betriebe,
weiterhin Militär und SA herangezogen, aus
Neuhammer eilten einige Kompanien an die
Brandstätte, um sich ebenfalls an der Bekämp-
fung des Riesenfeuers zu beteiligen, dem in den
Abendstunden Einhalt geboten werden konnte.
Es sind schätzungsweise 300 Morgen Kief-ernwal-
Dung, aber auch Fichten- und Laubbestände dem «
Brande zum Opfer gefallen, vornehmlich hundert-
jähriger holzbeftand

(Slogan. 2200 .‘öeftar Acker und
Wiesen erhalten Hochwasierschun
Das zwischen Carolath usnid Anialienbos auf der
rechten Oderseiste gelegene Acker- und Wiesenlasnd
das etwa 2200 Hektair umfaßt und jedes Jahr
vom» Hocliwasser der Oder überschwemmt wird,
soll innerhalb von etwa vier Jahren ein-en voll-
kommenen Schutz gegen ltberfchtvemmung und
aurb Trsockensheit erhalten. Und zwar wir-d dieses
Gelände vom WiilskiausCarolartber Deichvevbaird mit Hilf-e des Arsbeiitisdiienstes kultilvisert



Das Eisenbahuuugltiic aus der Streite-
birsihverg—Schmiedeberg.

Vier Todesopfer. drei Schwer- und fünfzehn
Leichtverletzte.

Wie wir ergänzend erfahren. finD bei Dem Un-
glück vier Personen getötet und drei schiver ver-
letzt worden. während fünfzehn leichte Verletzun-
gen erlittten haben. Die Toten sind der Reichs-
bahnbetriebsassistent Keim aus Glogau und die
Räherinnen Jlse Brussig, Liesbeth heide und Jlfe
Kaupach, sämtlich aus hirfchberg.

Schwer verletzt wurden der Schaffner Josef
Flegel aus hirschberg sowie Paul herzog und
Anna herfort, ebenfalls aus hirschiberg Von den
Leichtverletzten wurden acht ins Krankenhaus ein-
geliefert unD zwar der Lokomotivführer Richard
iBaron, der Zugführer Paul Birkner, der Loko-
Imotivsührer Paul Stephan, die Näh-erin Eharlotte
iOtto, die Näherin Erna Gleitsmann sowie helmut
Ulbig, sämtlich aus birfrhberg, Der Tischlsermeister
Mastefchke aus Guben und der ‘lempnermeifter
Gustav Bartsch aus Petersdorf (Riesengeb.);
Stephan unsd Peschke konnten bereits wieder ent-
lassen werdien. Sieben weitere Leichtverletzte
konnten an der Unfallstelle oder in der Wohnung
des Bahnarztes ambulant behandelt werden.

Bei einigen der in das Martin-Luther-Kran-
skenhaus eingelieferten Verletzten waren Blutüber-
tragungen notwendig. Als Blutspender stellten
sich mehrere hochschüler von der Hirschberger
Hochschule für Lehrerbildung zur Verfügung.

Die Ursache lies Eitelwahwllngliicla
bei Eramannioorsssiuerthat

Der Pressedienst der Reichsbahndirektion Bres-
rau teilt mit:

Der Nahgiiterzug 9763 fuhr von Zillerthal-
Erdniannsdorf mit einem Packwageii und acht
Giiterwageii nach Richtung Schmiedeberg. In
Zillerthal-Erdinannsdorf hatte der Zugführer den
Auftrag bekommen, einen Wagen in das An-
schlußgleis der Spinnerei abzusetzen. Bei der An-
kunft am Aiischlußgleis wurde der für die Spin-
nerei bestimmte Wagen abgehängt, und die Loko-
motive zog mit dem Wagen in das Anschlußgleis
vor. Während des Vorzieheiis setzte sich der
stehengebliebene Zugteil von selbst in Richtung
hirschberg in Bewegung; da die Strecke in Rich-
tung Hirsclziberg geneigt ist, bekamen die Wagen
allmählich eine große Geschwindigkeit. Offeiibar
hatte der dafür verantwortliche Schlußschiasfiier,
Maier aus birfchberg, in den auf der Neigung
steheiigebliebeiieii Wagen nicht, wie vorgeschrie-
ben, die handbremfen angezogen. Außerdem hat
er sich nicht davon überzeugt, ob an Dem ftehen=
gebliebenen Zugteil die Bremsklötze fest anlagen.
Maier konnte bisher nicht vernommen werden,
Da er trotz Nachforschungen der Staatsanwalt-
schaft nicht aufzufinden ist

· Leider ist noch ein fünftes Todesopfer zu be-
klagen. Der Vertreter Paul herzog aus hirschs
berg ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

Der Regieruiigspräsident von Liegnitz, Dr.
(Engelbrecht, weilte am Sonnabend in hirschberg
unD legte im Namen des Oberpräsideuten unD in
feinem eigenen Namen an den Bahren der Toten
des Eisenbahnungliicks in der Leichenhsalle des
Martin-LuthersKrankenhauses einen Kranz nie-
der. Er besuchte ferner die im Krankenhaus lie-
genden sieben Verletzten. Erfreulicherweise konnte
festgestellt werden, daß bis auf einen Schwerver-
ketzten sich alle auf Dem Wege der Besserung be-
inden.

m

Cöwenberg. Vergiftung durch Ge-
n u ßm i tte l. Der Bauer Bruno Tanzmann in
Langwassser sowie der bei ihm beschäftigte Arbei-
ter Alfred häder und der 16jährige Landhelser
Starosta haben sich durch den Genuß selbst-einge-
weckter Sülze, die verdorben war, schwere Vergif-
tungen zugezogen. Während Starosta sich auf
Dem Wege zur Besserung befindet, ist Tanzinann
bereits verstorben; häder schwebt noch in Lebens-
gefahr.

Acht Gebäude elngetlichert
Oppeln. Jn Lugendorf im Kreise Oppeln

kam -— wohl infolge eines schadhasten Schorn-
steins —— am 10. Juni ein Feuer aus, das bald
verheerende Folgen annahm. Dek Brand ent-
stand am späten Vormittage in dem Gehöst des
Bauern Barrzyk. Das mit Stroh gebe-ekle Dach
stand augenblicklich in hellen Flammen. Die m-
folge des starken Windes und der herrschenden
Dürre die ganze Gegend gefährdeten. Das Wohn-
haus und ein Schuppen wurden eingeäschert.
Sämtliche wehren Der Nachbaiorte waren zu-
sammengezogen worden. Sie konnten aber nicht
verhindern, daß alsbald auch das etwa 200 Meter
entfernte Gehöft des Bauern Riarrzollek ange-
zündet wurde. Das ebenfalls mit Stroh gedeckte
Wohnhaus und die Stallung brannten- nieder.
Inzwischen war auch die große Scheune des
Bauern Barrzyk bis aus die Giundmauern aus-
gebrannt. Zu allem Unglück wurde nun noch das
Wohnhaus des kriegsbeschädigien Kossiol vom
Funkenslug erfaßt. Da auch dieses Gebäude ein
Strohdach hatte. wurde es wie die Nachbar-
gebäude ein Raub der Flammen.

”———

Großkundgebuna
(Bauleiter Wagner. Die Stadt
schiitz stand am Sonnabend und Sonntag im
Zeichen einer groß-en Parteiverisammlung. Der
Kreis Leobschüß veranstaltete in diesen Tag-en
gemeinsam mit Den Nachbarkreiien Raititbor,
tl‘ofel und Neustadt ein Treffen der Kämpfer der
Bewegung Aidolf Hitlers Gaiilseister Wagner
hatte es sich nicht nehmen lassen, in einer öffent-
liche-n Kimdaiebuiisa am Sonntag zu tausenden

in i t
Beob-

Lcobsrhiih.  von man. und Volks-genossen zu sprechen.

Dir angebahnte Hitze unt itce Folget t
Todesopser durch Hihschlag. —- Blitie verursachen Braudsihödem

stankensteim Bei der Arbeit auf Dem Felde
wurde dem Kutscher Paul Mitschker aus Sattel
plötzlich unwohl und man brachte ihn in seine
nahegelegene Wohnung Trotz sofortiger herbei-
rufiing eines Arztes konnte dieser nur noch den
inzwischen eingetretenen Tod feststellen, der unter
der Einwirkung der hitze seinem Leben ein Ende
bereitet haben Dürfte.

Brimtenau. Der 56 Jahre alte Landwirt
Paul T i etze arbeitete auf feiner Wiese und fiel,
wahrscheinlich vom hitzschlag getroffen. um.
Einige Stunden nach dem Unfall starb er.

Steinau. Der Maurer Walter Pietsch von hier
mußte, weil er in glühender Sonnenhitze gearbei-
tet hatte, mit schweren Nervenstörungen ins
Krankenhaus eingeliefert werden. -- An hitz-
schlag zusammengebrochen ist der bei dem Bauer
Gamke in Perschwitz beschäftigte Hans Schmidt,
der mit bloßem Oberkörpier ohne jeden Schutz auf
Dem Felde arbeitete.

Wünschelburg Von einem Kraftfahrer tot
aufgefunden wurde auf Dem Wege von Roth-
waltersdorf bis Gabersdorf der 711ährige StaDt=
hauptkassenrendant i. N. Wilhelm Volkmann aus
Wünschelburg. Der alte herr hat sich offenbar
zuviel zugemutet, als er den durch Steigungen
beschwerlichen Weg nach Gabersdorf bei der herr-
schenden Hitze zu Fuß zurücklegen wollte. Unter-
wegs wurde er infolge Überanstrengung von
einem herzschlage betroffen, der seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte.

Oppeln. Ein Oppelner Arbeits-stellen erlitten
durch die außerordentliche hitze vier Personen
einen hitzschlag und mußten ins Krankenhaus
eingeliefert werden. Der Arbeiter Galgon aus
Bolko ist gestorben.

Oppeln. Die außergewöhnliche Hitze dieser
Junitage hat in der Stadt Opveln Opfer gefor-
dert. Der 45 Jahre alte Max Galgen aus Bolko,
der bei Erdarbeiten beschäftigt war, erlitt einen
hiäichtagz er starb kurze Zeit iräter im Kranken-
haus —— Jm Oppelner Stadien-Bad erlag der 16
Jahre alte Bäckerlehiting Konietzko aus Klein-
Stanisch einem herzschlais. Erst am Abend, als
man feine Kleider fanD, wurDe Der Ungliicksfall
entdeckt Nach stundenlangeni Suchen fand man
die Leiche an der tiefsten Stelle des Badebeckens.
—- Yzom Hitzschlag getroffen ivurde der Eisenbah-
uer ‚Johann Smolorz aus Oppeln bei der Arbeit.
Er tchwebt in Lebensgefahr.

Goldberg. Auf einer Baustelle in Harpersdorf
explodierte, wahrscheinlich durch die zu große
„enge, ein Kasten mit Baukalk. Der größte Teil
des Inhalts spritzte dem Maurer Lachinann auf
den Körper, besonders aber ins Gesicht. Mit
schweren Verletzungen wurde L. von dem Bau-—-
herrn sofort zu dem nächsten Arzt gebracht. Man
hofft, dem Verunglückten das Augenlicht zu er-
halten.

Vom Blitz erschlagen
Kattoivitz. In der Näh-e von Lipine wurde

die Bauersfrasu Agnes Skubella aus Charlotten-
hof bei Feld-arbeiten von einem Gewitter über-
rascht. Ehe die Fvau Schutz suchen konnte,
wurde sie vom Blitz getroffen uiitd auf der Stelle
getötet. '

In Orzegow schlug der Blitz in die Hoch-
spaiinungislesitung wobei ein igse Drähte auf die
Straße fielen. Die 45iähsriige Anna Lukas trat

L
.
— 

aiuf einen dieser stromgelaidenen Drähte usnid
wurde auf Der Stelle getötet. .

Ein ähnlicher llngliicksfall trug sich in Pod-
liesic bei Tikhau zu. Durch sblihfchlag wurde auch
hier die Doch-fitaunungsleitung zerstört. Die
Drähte fielen auf eine Gruppe von Schülern, die
aus einer Wiese Fußball spielten. Der 15 Jahre
alte Siegmuiid Dcmogalln ioiirde sofort getötet,
drei weitere Jungen erlitten schwere Brandwun-
den iind inuszteii ins Krankenhaus geschafft wer-
den. Bei zwei der verletzten Knaben besteht Le-
beusgefahr.

Der nasse Tod.
Cosel. In Resigersfelid badete die elfjährige

Tochter des Arbeiters Frisch-to in Birawka Beim
Daneben verschwand sie. vor den Augen der
Mutter unter Der Wasserobesrflärhe und konnte
nur noch als Leiscbe geborgen werden. Die Wie-
derbelebungsssversuehe waren. ohne Erfolg.

Oppeln. {in Klosterbruck ist die 141ahrige Toch-
ter Elisabeth des Landwirts Leja beim Baden er-
trunken. Das Mädchen geriet in der Malapane
in eine Untiefe und versank.

Ziindende Blitze.
Iriedeberg a. Du. Der Blitz schlug in die

Scheune des Landwirts Fritsch inGersdorf Da
sich in der Scheune die gesamte diesjährige heu-
ernte befand, hatte das Feuer reichlich Nahrung,
unD Die Scheune brannte bis auf Die Grund-
mauern nieder. Auch die Dreschimaschine, Die. m
Der Scheune stand, wurde vernichtet. Das dicht
dabeistehende strohgedeckte Wohnhaus blieb er-
lalten.
) Groß-Wartenberg. Jn Goschütz-Neudors schlug

der Blitz in eine große Scheune auf Dem Gut des

Pächiters Loeber, die mit" laanirtfchaftlichen Ge-
räten, der Dreschniaschine und der eben erst ein-
gebrachten heuernte verbrannte. Ein in der Nah-e
der etwa 70 Meter langen Scheune stehender
Biilldogg wurde ebenfalls vom Feuer zerstort.

sie

Der Wasserstaud der oberen Oder bliebbis
auf eine kurze Ausbesserung am 3. Juni weiter-
hin fchlecht, da die Trockenheit unvermindert au-
hält. Trotzdem vou Ottmachau dauern Zuschau-
ivafser gegeben wurde, mußte die Tauchtiefe noch

weiter herabgesetzt werden. Da ess an Ableicht·er-
iaum mangelt, hat sich die Zahl der auf Ableiilp

teruiig wartenden zi«ohlenki«il)iie auf 337 erhoht.

unfüue lici BEI! heuernte.
(Slogan. Beim heuaufladen riß an einem

Fuder eines Bauern in Kiittlau der siliiefenbaum,
fchn-ellte hoch und fiel auf die Pferde, die mit dem
heufuder davonrasten. Dabei wurde der Sohn
des Bauern vom Fuder geschleudert unD erlitt
schwere Verletzungen.

Dauban. Jn Schosdors ereigneten sich bei der
.heuernte an einem Tage drei Unfälle. Dem Sohn
eines Bauern traf das ausschlagende Pferd am
Knie, was einen Bluterguß und eine Verletzung
der Kniescheibe zur Folge hatte. Beim Durch-
gehen eines Gespannes wurde ein Gutsausziigler
eine Strecke mitgeschleift unD erlitt einen Ober-
armbruch. Ein Der Kolonie Euphrosinenthal ging
ebenfalls ein Gespann durch; ein Landwirt wurde
vom Wagen geschleudert und zog sich einen Blut-
erguß und einen Knöchelbruch zu.
 

Neissc. Pimpf rettet einen Fa-
milienvater. Als der des Schwimmens un-
kuinidige Ziegeleisarbeitesr Franz Schwarzer aus
Waltdorf, Kreis Reisfe, im Zisegelsteirh badete-
ainsg er an einer drei Meter tiefe-n Stelle plötz-
lich unter. Beherzt und entschlossen sprang der
zwölfssährisgse Jungivolskpinipf Ailfred Wittiicb aus
Waltdorf inis Wasser unid bracht-e den schon im
Versinken begriffen-en Arbeiter, einen Familien-
unter. glücklich an das liter-

Iiatibor. Todessturz aufder Straße.
Als die 62jährige Leopoldine Sczuka aus Dem
Stadtteil Siemens ihre Kühe vom Felde heim-
trieb, wurde sie von einem Langholzwagen ein-
geholt. Plötzlich stürzte sie unD frhlug mit dem
Schädel auf Die Hinterachse des Wagens. Sie
trug dabei eine Verleteuna an der Schläfe Davon,
Die ihren balDigen Tod zur Folge hatte.

Ostobertchlesien.
äallowih. Beim Baden ertrunken.

Der 21jährige Stanislaus Schindera badete in
einem Teich der Oheimgrube. Schindera geriet
in eine Untiefe und ertrunk.

Kattowilz. Jm Erzbergwerk tödlich
v e r u n g l ü ck t. Auf der Blei-Scharley-Grube
wurde der Förderinann Wladislaw Piec von
niedergehenden Gesteinsmassen verschüttet Der
Verzinglückte konnte nur noch als Leiche geborgen
wer en.
- Stattoniih. DöDlich verbriiht. In der
Hol)eiiloshe-«3iiikhiitte kam der Hüttenarbeiter
Jsosef Bank auf furchtbare Weise ums Leben. Jn-
folge »der Schadhaftigkeit eines Sicherheitsventil?»
eiitstromteu einem Kessel heiße Dämpfe. Bonk
der in diesem Augenblick vor dem Kessel stand,
wurde so schwer verbriiht, daß er kurze Zeit später
unter großen Qualen starb.

Kattowitz. Unter Tage tödlich ver-
u ua l ückt. Auf der Donnersmarckgrube wurde
am Mittwoch der Häiier Johann Kiolkowski aus
Gliivalloiviti, Kreis vani·k. von niedergehensden
Kohlen-matten verschüttet und auf der Stelle ge-
tötet. Der Verusngliickte hinterläsit sieben unver-
sorgte Kinder. '

  

Aus dein Gerichtsiaat
Straslammer Schweif-nur
54 frühen Die Schwäuze gebrochen.

Ein Akt unglaublicher Roheit beschäftigte bereits am
3. März d. J. das Schweidnitzer Schösfengericht. Das Ge-
richt stellte damals fest, daß der Angeklagte Adolf St.
aus NeuDorf bei Dirsdorf 54 von 55 im Stalle unterge-
brachten Kühen die Schwänze entweder selbst gebrochen
bziv. seine Lehrlinge Und Unstermelker veranlaßt hat, Dies
zu tun. Wegen fortgesetzter Tierquälerei verurteilte Das
Schösfengericht den Angeklagten St. mit Uücksicht auf die
beispiellose Roheit zu vier Monaten Gefängnis. Gegen
dieses Urteil legte St. Berufung ein, (Er leugnete nicht,
sondern hielt diese Methode für richtig, um Die Tiere in
Bewegung zu bringen und bestritt, sich strafbar gemacht
zu haben. Der Vertreter der Anklage beantragte, Die Be-
rufung zu verwerer, was auch geschah Das Gericht
wandelte aber die Freiheitsstrafe in eine Geldstrafe von
300 RM um.

Unter Ausschluß der össeutlichkeit
Dem Angeklagten hermann K. aus Langenbielau

wurde zur Last gelegt, mit männlichen Personen unter
14 Jahren unziichtige Fiandlungen vorgenommen zu
haben. Der Angeklagte, der einen geistig minderwertigen
Eindruck macht, bestritt die Taten.
des medizinischen Sachverständigen ist der Angeklagte er-
heblich vermindert zurechnungsfähig Der Vertreter der
Anklage beantragte gegen den Angelagten sechs Monate
Gefängnis-, Das Gericht sah nur einen Fall für erwiesen
an unD erkannte auf Drei Monate Gefängnis-.

Entscheidungen von ilrteitsgerichten.
· Kündigung wegen ‚betrat ift unfittlich.

Das Arbeitsgericht Bieleseld hatte sich kürzlich
mit der Klage eines Molkereigehilfen zu beschäf-
tigen- dem gekündigt worden war, weil er sich
verheiratet hatte. Die Molkeret, bei der er an-
gestellt war, legte wert Darauf. außer ihren ver-
heirateten Gefolgschaftsuittglscdern stets eine Au-
zahl iiuverheirateter junger Leute zu beschäftigen,
denen sie auch an der Arbeitsstätte Wohnung und
Beköstigiiiig gewährte. Die Molkerci vertrat die
Ansicht, daß nur so (l) Die Gewähr dafür geboten
set, dasz eine ausreichende Anzahl non Gefolg-
schaftsinitgliedern morgens um 4.30 Uhr pünktlich
an der Arbeitsstätte zur Verfügung stehe. Auch

Nach dem Gutachteni

ever Wer gehörte zu den sLeuten, die von der
Molkerei Wohnung und Beköstiguug erhielten.
Als er heiratete und eine eigene Wohnung bezog,
wurde ihm deshalb kurzerhand gekündigt.

Das Arbeitsgericht hatte den Einwand der
Molkerei, dafz die Eigenart des Molkereibetriebess
in der Hauptsache die Beschäftigung unverheira-
teter Leute verlangt, nicht als stichhaltig aner-
kannt. Das Urteil führt aus, daß nicht einzu-
sehen fei, warum einverheirateter Molkerei-
gehilfe nicht ebenso gut seinen Dienst morgens
um 4.30 Uhr pünktlich antreten könne- wie ein
nuverheiratetcr. Es könne auch keine Rücksicht
darauf genommen werden, daß die Molkerei Der
unverheirateten Gehiler an der Arbeitsstätte
Kost und Wohnung gewähre. Die Molkerei möge
ihren Betrieb anders orgauifireii, auf keinen Fall
aber dürfe sie ihre Angestellten unter diesem
Mangel an Organisation leiden lassen, zumal,
wenn sie dabei gegen den Grundsatz verstoße, dafz
jedem jungen Manu, der im heiratsfähigen Alter
stehe, die Gelegenheit zur Heirat gegeben werden
müsse. Anschließend kommt das Arbeitsgeriiht zu
dein Urteil, daß die Kündigung gegen die natio-
nalsozialistisrhe Rechtsauffassung verstoße und
daher wegen Unsittliihkeit nichtig-ist.

 

Knochen sammeln heißt Devisen sparent

Was bringt der Rundsunl
Neichsieuder Breslau.

Breslau: Donnerstag, 17. Juni-«

 

9.35: Laß Dir auch mal eine Viertelstunde Beil.
9.50: SenDepaufe. 10.00: Vom DeutfchlaanenDer:
Volksliedsingen.

12.00: Görlitz: Mittagskonzert.
16.00: Vom Deutschlandsendert Musik am Nach-

mittag. Dazw. 17.00: heiteres aus Den Baltikuni-
tämpfen. 18.00: DarDanellen — Gallipoli. Ein
Ruhmesblatt aus Der Geschichte der alten Kriegs-
marine. Aufnahme. 19.00: Kleines Konzert-. 19.45:
Gleiwitzt Der oberschlesische Zeitfunk berichtet.

20.10: Görlitz: Walzerabend. 22.30: Tanzmufik.
Schallpl. 23.00: Sinfonie für großes Orchester,
Flszerk 47 von J. Klaus. —- 24.00: Schluß Der SenDe=
olge.

Breslau: 3reitag, 18. Juni. .

Frauenghmnastik. 10.00: Leipzig: "Bar=
zellan. 10.30: Stuttgart: Als Segelfluglehrer in
überfee.

12.00: Saarbrücfen: Mittagskonzert. «
16.00: Muntere Noten am Nachmittag. 18.00:

Görlitz: Orgelkonzert. 19.00: Görlitz: Volksmusik.
19.45: Aus dem Zeitgefchehen

2010: Sonimerliches Kabarett. Schallplatten.
21.00: Rundfuntexvedition nach Der Jnsel Madagas-
kar. Hörst-tet von Fr. Schnack. Musik von (E. A.
läßöltel. 22.30: Tanzmusik. 24.00: Schluß der Seiide-
olge. ·

9.35:

Breslau: SonnabenD, 19. Juni.

10.00: München: Die Scherbenjäger im Donau-
moos. Pimpfe treiben Frühgeschichtssorschung 10.30:
Funkkindergarten. 11.45: SenDepaufe.

12.00: Mittagskonzert 15.00: Die drei Wünsche
Erzählung von Karl Scheff.ler. 15.20: Schlefien, Das
Land und seine Geschichte. Buchbesprechung 15.40:
Ich bin in Livlaud geboren. Tony Maurachkberirh-.-
tet aus ihrem Sehen.

16.00: Frankfurt a. M.: Froher Funk für alt
und jung. 18.00: Schöner, schöner Sommertag. Wort
und Musik am Feierabend. Gegen 18.55: Markt und
Küche. 19.00: Musikalisches Wochenende, SchalipL -—
19.45: Tonbericht vom Tage. ‚."

20.10: Die Tränenpumpe Mit buntem Klang durch
Moritat und Bänkelsang. 22.20: Fest der Leibes-
übungen. Funkberichte von den großen Schlesifchen
Wettkämpfen in hindenburg OS. 22.35: München:
Wir tanzen in Den Sonntag. 24.00: Schluß der
Sendcfolge.

Deutschlandsendeu
Deutschlandsender: Donnerstag, 17. Juni.

10.00: Volksliedsingen. 10.45: SenDepaufe. 11.45:
Wald in Gefahrl Kampf den Schäden und Schäd-
lingen. Anschl.: Wetter. · ‘ .

12.00: Breslau: Musik zum Mittag. 15.15:.Buiite
Klänge. Srhallpl. 15.50: Unter haube oder Pan-
toffel? Liistiges über das Hochzeitsbrauchtum

16.00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause
17.00: Der ßecht, von Paul (Ernft. 18.00: Klavier-
musik. 18.25: Hans Friedrich Bluiick liest aus eige-
neu Werken. 18.45: Leibesübuiigen in der SS.
Rückblick auf Die Frühjahrswettkämpfe Der" Schuh-
stafseln. 19.00: Und ietzt ist Feierabend. '

20.10: Aus Köln: Unterhaltungskonzert. ·—— 22.30:
Eine kleine Nachtmusik. 23.00: Schallplatten.

DeulfchlaanenDer: 3reilag, 18. Juni.

10.00: Jugend und Werkarbeit. Der Schiilsunk
vermittelt eine Seereise. Aufnahme. 10.30: Stutt=
gart: Als Segelfluglchrer in überfee. 10.45: Sende-
«pause. 11.40: Pflanzenärzte und Pflanzencheniikerx
anschl.: Wetter.

12.00: Bremen: Musik zum Mittag. 15.15:
SiinDerlieDerfingeie. 15.40: Jungmädel reifen in den
Schwarzwald.

16.00: Musik am Nachmittag. In der Pause 17.00:
Der Schüler Stephan. (Eine heitere Geschichte von
Wilh. Dieß. 18.00: Duos unD Duette. 18.30: Das
Geheimnis des Stradivaril Vom Justruuientenbau
in Gegenwart und Vergangenheit 19.00: Kunter-
bunte Dänunerstunde.
‚20.10: Frankfurt: Unterhaltungskoiizert. — 21.00:

Die geiiiordete Seele. hörspiel von Franz Seife nach
Dem Buch des georgischen Dichters Grigol Nobat·idse.
22.30: Witzlebem Musik zu Tanz und Unterhaltung.

Deutschliindseiider: Sonnabend, 19.- Juni.
9.40: Kleine Turnstunde. 10.00: München: Die

Scherbenfäger im Donaumoos. Pimpse treiben Früh-
geschichtsforschung 10.30: Sendepause. 10.45: Fröh-
licher Kindergarten. 11.40: Wir besuchen heinrich
thnreh, Den nieDerDeutfchen Dichter unD Volks-
tumsforfcher; anfchl.: Wetter.

12.00: Danzig: Musik zum Mittag. 15.10: Schall-
platten.

16.00: Köln: Bunte Melodien. Dann. 17.00:
Volk erzählt. «Berend de Vries: De verbiesterte
Pottebakker. 18.00: Emanuel Rambour fpielt. 18.45:
Sport der Woche. —- 19.00: hausputz im Schallarchiv
Bunte Klänge von eigenen Ausnahmen der RtliG

20.10: Soldaten —- Kameraden
konzert. 22.30:
Berlin: Tauzmusik

· Großes Militärs
Eine kleine Nachtmufit. 23.00: 



Am ll. d. Mts. verschied in Breslau nach
längerem, schweren Leiden die

Lehrerin

Fräulein Margarete Schulz.
Die Verstorbene amtierte seit l. Oktober 1932

an der hiesigen evgl. Volksschule.
Sie hat sich waltrend ihrer erfolgreichen Tätig-

keit nicht nur die Herzen der Jugend erobert, sondern
hat es auch verstanden, zwischen Schule und Stadt-
verwaltung ein kameradschaitliches Verstehen und
Zusammenarbeiten jederzeit zu fördern und zu erhalten.

Wir bedauern ihr frühes Hinscheiden und werden
ihr über das Grab hinaus ein dankbares Andenken

bewahren.

lobten am Berge, am l4. Juni 1937.

Für die Stadtverwaltung zugleich
für den Eigenschulverband:

Schnabel, Dr. Boemiaoh.
Bürgermeister. Erster Beigeordneter.

Für die schallt-innig-
Schneider, Hauptlehrer.

 

  

Am l2. Juni d. J. wurde unsere Berufskameradin, die

Lehrerin

Margarete Scholz
aus Zobten

nach schwerem Leiden aus unserer Mitte abberufen. Ihr
Leben war treue Pflichterfüllung im Dienste der Jugend.

 

 

  

    
  

S um 11 Uhr in Sorbanomühl.
Bietervers. Gasth. »Preuß.Krone«,

Unsere Berufskameradin

Lehrerin

Margarete schol-
ist nach schwerer Krankheit von uns gegangen. ihr
Leben war pflichttreue Arbeit im Dienste der deutschen
Jugend. Wir werden sie als guten und lieben Menschen
in Erinnerung behalten.

Schneider,
Hauptlehrer.

Reining,
Lehrer u. Kantor. 
 

Am 15. 6., um 9 Uhr in Berg-
hossMohnatt, Bietervers. Gasth.
,Zum Waldsriedeii«,

_ » am 17. 6., um 9 Uhr in schien-
Bietervers. Gasth. ,,Gold. Krone-«-

SQL-Mann fucht preiswerte

Unterkunft und
Verpflegung

Zwangsversleigernug.
Es sollen versteigert werden-

samkeit und Ruhe bevorz.

1 Klavier-, 2 Teigkeessel, l Teig- tll d. · ,
rühkmqsch le e Zeitung

ine,

nahe dem Berge, im Juli, Ein-
AU-

gebote u. B. 28 an b. Geschäfts-

 

1 Stanbuhr, 1 Motorrad
(Triumpb), Geld ins Esaus
t Schrank, 3 Schreibttfche,
1 Schränkchen mit Spiegel.
1 Nähmaschine (Köhler), 2
.fiobelbänke. 1Registrierktafse,
I 2-Scharpflug, 1 Kartoffel-
wäsche, I Kartoffelquetfche,
I Ballen Auzugftoff (duntel-
blau), l Si‘offergrammophon.
2 Paar Damenschuhe, 1

Gegenstände.

bringt der Verkauf aller
in der Rumpelkammer als
überflüssig herumstehenden

Eine kleine
V erkaufsanzeige im

»idealen fit Zotten im

Eintritt freie sen-r i2: ig: a:
läuft täglich abenbs 8 Uhr im Saale der

,,5tadt Breslau“, zehren
bei freiem Eintritt der große

Iienltel-lnnlilm
Wäsche

warm" Wohlergehen
hergestellt durch die Ufa. Mitwirkende u. a:

Hedwig Mangel. Jda Wüst, Grete Reinwald, Paul «
Sjendcels, Fritz Alberti, E. Stahl-Nachbaur.

Ein Tag in den Persilwerkeu —- Soziale Arbeit im
modernen Großbetrieb — Bilder vom Waschen in alter
und neuer Zeit — Alle Fragen häuslicher Reinigung
und neuzeitlicher Gesundheitsvflege zeigt dieser c[filmt —-
Jn monatelanger Arbeit ist dieses Werk entstanden, ein
einztgartiger Großfilm, der in seiner hinreißenden Ge-
staltung eine Siait3eiilebii'ti;_ngI beutfcher Tonfilmkuust

ar te t.

Ferner lustiges Vorprogramm.
Außerdem findet am Dienstag, nachmittags 5 Uhr

eine Sillililllllllillllillllll statt. Eintritt frei! 
 

horgciirutleie Einladuiigskarteii
für Hochzeiten = '

 

f

 

Forsterhebung 1937.
Die Forstwirtschaft hat in den letzten

Jahren außerordentliche Bedeutung erlangt,
da das olz mehr und mehr zum zukunfts-
reichen ohstofs für ivichtige Halb- und
Fertigfabrikate geworden ist. Der Bedarf der
deutschen Industrie an Rundholz ist dabei
bon jeher größer gewesen, als die einheimische
Erzeu ung. Um trotzdem die Abhängigkeit
vom lusland soweit als möglich einzu-
schränkeii, müssen die Produktionsbedingiiugeii
der deutschen Forstwirtschaft genau unter-
sucht werden« Dem dient die vom Reichs-
forstmeister für Juni-Juli 1937 angeorbnete
Forsterhebung 1937. Diese Erhebung erstreckt
sich auf sämtliche deutsche Forsten. Sie er-
mitteltdie Größe der Betriebe, die Holzarten
und Betriebsarten, das Alter und die Bonität
der Bestände, außerdem die tatsächlichen
(Erträge des letzten Wirtschaftsjahres sowie
die durchschnittlich jährlich möglichen Erträge.
Es- kommt der Erhebung somit, sowohl für
b" All emeinheit als auch für die einzelnen
Waldbesfitzey große Bedeutung zu. Die
Leitung der Erhebung liegt dem Statistischen
Reichsamt ob, das sie in Preußen unmittel-
bar durchführt und für die anderen Länder
die Durchführung den zuständigen Statistischen
Landesäintern übertragen hat.

Die hohe Bedeutung des London-ener-
Wohnungsbaus f. b. gef. Wieder-aufbau.

Freudige und aufopfernde Mitarbeit kann
von den landwirtschaftlichen Gefolgschafts-
angehörigen nur dann gefordert werden,
wenn sie ein gesiindes und mit ausreichendeni
Wohn- und Wirtschaftsrauni versehenes Heim
aben, das ihnen und ihrer Familie zur

geimat wird. Auch der Jugend muß die

Wir werden ihr ein treues Gedenken bewahren.
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Möglichkeit gegeben werden, auf dem Lande
eine Familie zu gründen. Voraussetzung
dafür ist der Bau von neuen einivandfreieii
Wohnungen. Gleichzeitig soll dem Land-
arbeiter Wirtschaftsraum und Landnutzung
egeben werden, damit er eine eigene kleine
irtschaft führen kann. So wird er wirt-

schaftlich gestärkt und mit seiner Familie
Heimat und Hof verbunden. Auch ein sozialer
Aufstieg wird ihm auf diese Weise eriiiöglicht.
Auf Veranlassung des Beauftragten für den
Vierjahresplan, Ministerpräsident Göring,
sind für den Bau von Landarbeiterwohnungen
umfangreiche Mittel zur Verfügung gestellt
worden. Damit ist die Voraussetzung dafür
geschaffen, daß der Bauer und Landwirt
(und auch der Pächter im Einverständnis mit
dem Eigentümer) der dringlichen und unab-
weißbaren Verpflichtung nachkoniinen kann,
für feinen Hof die erforderlichen Arbeiter-
wohnungen zu erstellen. Diese Verpflichtung
ist um so stärker, als die Schaffung und Er-
haltung eines festen Arbeiterstamnies Vor-
bedingung für eine ordnungsmäßige Land-
bewirtschaftiing ist. Die grundlegenden Vor-
schriften über den Landarbeiterwohnungsbau
sind enthalten in der Verordnung des Beauf-
tragten für den Vierjahresplan vom 10. März
1937 — RGBL S. 292 —- die ersten Durch-
führungsvorschriften dazu gibt der Erlaß des
Reichs- und Preußischen Arbeitsministers
vom 24. April 1937. Auskunft erteilen alle
Kreis- und Ortsbauernschaften.

Kampf dem Verderb. —- Die lästige Ameise.
Es gibt Häuser, die jedes Jahr wieder

von Ameisen ausgesucht werden. Ameisen
können die Hausfrau bald zur Verzweiflung
bringen, denn sie gehen sogar in geschlossene

MengeObergerichtsvollzieher

Veciie ein Umgegend«
bringt sofort Käufer   

 

ins Haus.

Schiänke, sie fallen über alles her und sind
meist schwer zu vertreiben. —- Doch mit
Geduld können wir auch über diese Schädliiige
Herr werden.

Die erste Bedingung ist, alle Mauern
und Bodenritzen zu verschmieren, damit sie
nicht durchkriechen können. Kommen sie durch
die Fenster, so streuen wir Kampfer, welchen
wir in Spiritus oder Branntwein auflösen,
damit er pulverisiert wird.

Das Auslegen von Schwämmen, die wir
mit Zucker bestreuen und nachher in heißes
Wasser werfen, ist kein absolut sicheres Mittel.
Vor allen Dingen werden die Ameisen dadurch
meist erst angelockt. Ein altes Mittel ist das
Vergraben toter Fische an der Stelle, wo die
Ameisen in das Haus einbringen. Ferner
gießen wir an der Stelle, wo sie in die Stube
einbringen, etwas Salmiakgeist in die Oeff-
nungen oder streuen gepulverten Alaun oder
Buchenasche. Weiteregute Mittel finden wir
in der Kreolinlösung oder einem starken Absud
von Tomatenblättern. Diese Lösungen werben
auf bie Fensterbretter, die Türschwellen und
aus die Straße gestrichen, auf der sie heran-
kommen. Oesteres Aufwaschen der Dieleu mit
Karbolwasser ist ebenfalls zn empfehlen. Die
Hauptsache ist der Kampf gegen sie. Sobald
sie nicht zur Ruhe kommen, d. h. immer neue,
ihnen widerwärtige Gerüche ausgestreut
werden, ziehen sie sich bald zurück.

Freude am Kleinen.

Jst derMenfch wirklich der glücklichere,
der mit seinem vielpferdigen Wagen hinaus-
fahren kann in alle Weiten? Jn sausender
Fahrt trägt ihn der Motoraasch an das

Ziel seiner Wünsche, heute hierbei-n »niorgen
dorthin. Es ist etwas Schones, so Herr  

Strick 4 Pfg. einfchl. Qiriefumfchlag, in jeder beliebigen
Anzahl erhältlich in der

guchdruclierei Zitrthur Ytoltlofsay

der Entfernungen sein und je nach Belieben
alle Blätter der bunten Welt aufschlagen zu
dürfen. Eines aber sollte man darüber nicht
vergessen: die Fremde am Kleinen, am
Geriiigen. Auch bie': stille, bescheideue Welt
rings um uns, in unserer unniittelbarsien
Nähe, ist voll heimlicher Wunder, unb‘fie
scheint uns nur so wenig beachtenswert, weil
wir einen falschen Plaßstab anlegen und
allzu gern den Blick in die blaue Ferne
lenken und meinen, daßidie Natur einzig
und allein dort ihre strahlenden Schätze offen-
bare. Vollkommen wird das Erlebnis der
meilenfernen Offenbariangen der Natur erst
dann sein, wenn wir gelernt haben, Freude
am Kleinen und Geringeu zu empfinden.
Nicht alle Menschen können das, aber wer
es kann, ist unendlich reicht Ihn macht der
blanke Tautropfen glücklich, »der im ersten
Morgenglühen am schwankenden Roggenhalni
giitzert, er freut sich des blauen Gottesauges
im Ackergrund unb ber sonnentrunkenen
Libellen über dem Schilf. Er folgt in
Gedanken dem weißen Segel der ivandernden
Wolke und entdeckt im Grase immer. neu
bie ftillen, bescheidenen Blumen, von denen
jede einzelne eine Welt für sich, ein Wunder
ist. Es muß etwas nun innen zu dem
kommen, was von außen aus den« Menschen
entwirft; das ist das ganze Geheimnis der
Freude am Kleinen und Geringen. Dann
erkennen wir, daß das Kleiine gar nicht klein
ist. sondern daß es der gleichen Ehrfurcht
wert ist, wie die- ragendeu Schöpfungen der
Natur draußen irr der Welt-. ·

i
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»Anka«
. Roman von HansPosfendorf.
20. Fortsetzung Nachdruck verboten

8
Weder am nächsten, noch an einem der folgenden Tage

traf Herr Matthias Stockmaier in Ulm ein. Ebensowenig
kam eine Nachricht von ihm.

Aber Anka hatte auch nichts derartiges erwartet. Die
ecf-«riöcz)efthatte den Verlauf genommen, ben sie erwartet und

m ernsten Tage nach Gerhart von Körrings Besuch,
dem vorletzten Tage derMes e, erhielt Anka zwischen zwei
Vorstellungen einen Brief. 'uf bem Umschlag stand als
Abfender der Name des Pfarrers, zu dessen Gemeinde '‚ie
unb ihr Vater gehorten. Es schien ihr sofort klar, daß ihr
Vater nunmehr die Nachricht von der Ermittlung ihr-es
Aufenthalte-z erhalten habe und sie- durch den Geistlichen
zur Rückkehr bewegen lassen wolle. ·

Ohne ir end ein Mi trauen hatt-e ihr der Besitzer der
Bude das chreiben mit»einigen anderen lächelnd liber-
reicht. Er war es gewohnt, daß täglich Liebesanträge
aus dem Publikum an sie gerichtet wurden. Und seit er
gemerkt, daß solche Schreiben nicht den geringsten Eindruck
auf die schone Anka machten unb sie sich durch nichts in
der genauen Enthaltung ihrer Verpflichtungen beitren
ließ war»seine Angst, er könnte seine Attraktion durch eine
Liebesafsare einmal plötzlich verlieren, fast ganz ge-
schwanden.

Doch der Inhalt des Briefes war ein ganz anderer, als
linka vermutet: Der Pfarrer teilte ä): zwar mit, daß die
Nachricht oon ber Ermittlung ihres ufenthalts eingetrof-
‚im fei ——‚;eboch zu ·spat. Wenige Stunden vorher hatte
ch der Muller in einem Anfall von Schwermut das Le-

ben genommen. Wenn Anka fogort lomme, fchrieb ber
Pfarrer, was er bestimmt von i r erwarte, so könne sie
noch rechtzeitig zu dem Begräbnis im Dorfe eintreffen.  

‚ Anka empfand wohl ein dumpfes Schinerzgefiihl über
diese Na richt, aber eigentlich keine Ueberraschung Daß
jener entetzlichen Enttäuschung, die ihr Wesen so völlig
gewandelt hatte, nun Unglück auf Unglück folgen werbe,
erschien ihr natürlich, ja selbstverständlich

Kein Wort sagte sie dem Besitzer der Bude vom Inhalt
des Schreibens. Aber als sie am Abend in ihren Gasthof
kam, packte sie ihre paar Sachen zusammen und verließ
heimlich mit dem nächsten Nachtng die Stadt. Jii ihrem
Zimmer ließ sie einen Brief« an ihren Brotherrn zurück.
Er lautete kurz und bündig:

„2.5; bin abgereist und koninie nicht wieder. -—-
» Anka Stabiler.“
Es war ihr fast eine Wonne gewesen, dem Manne ge-

gssiiuber, obwohl sie nie eine schlechte Behandlung von ihm
erfahren und ihre gute Gage stets pünktlich erhalten hatte,
sie getroffenen Abmachungen so gewissenlos zu brechen ——-
das,-«elbe Gefühl, das sie seit ihrer Flucht stets empfunden,
wenn sie Gelegenheit fand, das Vertrauen irgend eines
Menschen zu täuschen. —-

Ain Mittag des folgenden Tages traf Anka bei dem
Pfarrer ein. Er redete ihr mächtig ins Gewissen, aber
sie zeigte sich völlig verstockt und keine Bewegung in ihren
Mienen deutete darauf hin, was in ihr oorging.
» Bei dem Begräbnis hielten sich die Dorfbewohiier von
ihr fern. Aber die ganze folgende Nacht lag sie wild
schluchzend über dem Grabe des Vaters. —

Als einziger Tochter des Ver torbenen Fiel ihr die
schuldenfreie Mühle als Besitz zu. ie bekam ofort Kauf-
gebote, doch sie erklärte, die-. Mühle behalten zu wollen.
Sie setzte ein altes Weib, eine Almoseneinpfängerin, als
Hüterin ihres Eigentums in die Mühle. Der Betrieb
wurde eingestellt

Drei Tage nach ihrer Ankunft verließ fie, noch ehe das
Vormundschags ericht es hindern konnte, von neuem ohne
Angabe des e seziels die Heimat.

Die endlich zu isten Vormündern bestellten Bauern,
der Schultheiß des orfes und der Bärte-meisten versuch-
ten nun aeaeu Ankas Willen die Mühle an verlauten. Doch  

auf unerklärliche Weise hatte sich jetztftdasspGeirücht ver-
breitet, es sei in der Mühle nicht geheuer. Niemand wollte
den unheimlichen Ort bewohnen und soi blieb essbei dem
von Anka geschaffenen Zustand.

Gerhart oon Körring war nach;einei'tflllbwehenheit von
drei Tagen von Negeiisburg iiachxilliünchen ziariickgekehrt.

Das Telegranini Ankas an Sttockmaier harte-er nicht
befördert. sondern es, als er sich bereits am. Schalter be-
fand, im letzten Augenblick zerrissen und fort-geworfen

Die mündliche Benachrichtigung des Malers 5und die
ag zu Tag, ohne

feriistliche Ab-
Uebergabe des Ringes verschob er von
sich selber einzugesteheii, daß er gar nicht fdie
sieht hatte, diesen Auftrag auszuführen. «

In einem Zustand von dunipfer Teilniahniislosigkeih den ·
er mit Mühe der Braut und dem Freunde, wenn o. Aue, .
zu verbergen trachtete, verbrachte er die folgenden Tage. ·«
Von seinem sonderbaren sllusflug nach Ulmf hatte er weder
Elisabeth noch Rudolf gegenüber ein« Wort erwähnt. —-

Zwei Tage vor seiner Hochzeit, als-der Baron eben von
einem Ausritt nach Hause gelommeniwar,) kleingelte es an
feiner Wohiiungstiir. Weil sein Bursche geaade nicht zu
Hause war, öffnete er felbft. Vor der T« elftaiiden Mat-
thias Stockinaier und Anka

»Wir möchten Sie für einige Augenbliscke:sprechen, Herr
BarY3;«tsagte der Maler in unheilverkündendem Ton.

„ i e.“
Körring ließ die Beiden in

treten.
Ohne den angebotenen Platz einzunehmen, sprach der-

Maler weiter:
„Sie haben weder das Telegramm Ankas an mich aufs .

gegeben, noch haben Sie mich sonst von Jhrer Auffindung
benachrichtigt, und den Ring, der nicht mehr Jhr Eigen-
tum ist, haben Sie einfach...“ Er wollte sagen unter-
fchlagen. Doch er besann sich und endete: ,,. . einfach
widerrechtlich behalten.“ -.

„Das mache ich, wie ich will —- verstehen Sie, Herri:
gab der Baron grob zurück. .

sein kWohnzimmer ein-

Uiortietzunu tolara


